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St. (Ballen Beilage 3u Hr. 23 fcer Schmier ^rauen gettung. 5. 3uni 1904

Jdî hütTs btr nimmer jagen?
Qd) wiE'S bh nimmer fagen,
2Bie id) fo lieb bid) f)ab',
3m §erjen wifl idj'S tragen,
SBiE ftumtn fein roie baS ®rab.
Sein Sieb foil bir'S gefieben,
©od flebjen um mein @lürf,
®u felber foEft eS feljen,
®u felbft — in meinem 93tid.

Unb fannft bu eS nidjt lefen,
2Ba§ bort fo järtlidj fpricfjt,
©0 tft'S ein straum geroefen,
®em Träumer jürne nid)t! SRoBert Sßruß.

Reue» brnn Biid|ermarkt
25ns ("offen wir lefen unb wie fotlen wir lefen Vor»

trag gehalten im Sluftrag beS Vereins für S3olf§=
Unterhaltungen in ber 2llbertl)afle 311 Seipjjig oon
Vrof. ®r. ®eorg SSitfowSfi. Seipjig (SJÎaj
©eiie'S Verlag). ißretS 20 Pfennig.

2ßir roünfdjen beut roirîtid) intereffanten SBüdjlein
eine redjt grobe Verbreitung, in ber Hoffnung, bafj
oiele Sefer unb gtounbe ber Siteratur manches SBert»
DoUe barauS fd)öpfeit werben.

^unörpprgß kri großer ^i^r.
®em ipbplar, ber fo manche Stacht §au3 unb §of

gar tren bewacht, müffen ihre Veftljer wäbrenb ber
fjeijfen Seit erhöhte 3lufmer!famteit fdjenfett. ®ie ßuttbe,
weldje ben ganjen ®ag an ber Seite liegen, finb nor
übergrober £>i^e baburd) ju fd)ühen, bab man ihre
§ütte in ben ©chatten legt unb biefelbe grünblich rei»
nigt, ebenfo ben barum liegenbeu Vlat). VefonberS bie
Sanbleute finb redjt läffig in biefer £>inftd)t unb laffen
ben tpunb burd) bie fdjledjte Unterlage unb bie infolge»
beffen maffenhaft auftretenben 3nfeften aller 2lrt grobe
Cual leiben, ferner ift bie Verforgung beS fiunbeS
mit frifdjem SBaffer, unb jwar mehrmals ant Sage,
non 2Bid)tig!eit. SBaffer, roeldjcS aud) nur furje 3eit
geftanben, wirb warm unb bringt bent §unbe leine
©rquiefung mehr. VefonberS für ben Qiehhunb ift bie
©rfrifdjung burd) falteS SBaffer im ©omttter oon
grobem äöerte. fffir Varterrebewotjner wäre eS ein
SeichteS, ben oor ihrem fpanfe haltenben 3iej)hunben
ein @efäb mit frifdjem Sßaffer tjinjufeljen. 3ebeS
Sinb würbe gewib gern biefen Seinen ©amariterbienft
übernehmen, unb ©Itern unb Sefjrer erziehen baburd)
ihre spfleglinge junt praltifdjen Sfierfcfjut). ®iefe gor»

berung entfpridjt feineSwegS einer übertriebenen ®ier=
liebe; liegt eS bod) im 3"tereffe eines 3cben, ber
®oUmut burd) einfache SDtittel oor-ptbeugen.

BrtEffcajïEn öee REÖaMtutt.
gr. <$. in 2(. @3 gibt nid)t wenig Sdlenfdjen,

welche bie Schönheiten, bie fie begehen, niä)t ftd), fon»
bern ben anberen übelnehmen. Sföer mit ihnen leben
mub, ber barf nidjt empfittblid) feitt, fonft würbe er
fid) in turner 3eit aufreiben.

25. ®ie Srotforge macht ben ETlenfcljen immer
egoiftifd), bem Vnfdjein nach. ®"ie 3ïau, bie für ihre
Sinber baS Vrot erwerben unb fid) mitten in ben un»
erbittlidjen ©piftenjlampf fteHen mub, Iciftet ®oppelteS;
einmal burd) bie ©orge unb ïlnftrengung ber 9lrbeit
unb bann burd) bie unerbittliche Stötigung, hont unb
felbftfüd)tig ju fein entgegen iljner natürlichen 2lrt.
®aS wirb Diel ju wenig berücffidjtigt unb anerlannt.

grau 21- in <£•' ®i" mit befonberS lebhafter
sphantafie unb grobem 3artgefühl begabter SJlenfd)
taugt nicht junt Saufmann; er wirb in biefem Veruf
weber fid) glüdlid) fühlen, noch '®inb er @rt)eblidje8
leiften fönnen. 3nt 3roang liegt baher ein grobes Un»
redjt für baS Sinb, baS fleh inftinftiD gegen baS ihm
aufgenötigte „®lüd" wehren mub-

Ein unentbebrlicbes Collette- und Hausmittel.
Unter ben mobernen Sïoilettemitteln, welche bei

ber ®amenwelt befonberS beliebt, ja unentbehrlich ge»
worben finb unb bie in feinem ^jauSljalt fehlen foEten,
mub in elfter Sinie beS .ftaifcr-Votat gebad)t werben,
welcher baS einzige geruchlofe, antifeptifdje ältittel jur
ßautpflege ift. — ©eine Slnwenbung (©inwerfen ins
Sßafdjwaffer) ift bie benfbar einfadjfte unb feine grobe
UteinigungSfrafi, oerbunben mit einer oerfdjönenben
unb erfrifd)enben Sßirlung auf bie §aut erflart bie
grobe Popularität biefeS äoilettemittelS. — Sßäbrenb
früher ber ©ebraud) beS Vorap mit groben Soften
Derfnüpft unb bemgemäb fehr eingefchräntt war, ift
er jet)t infolge beS niebern SßreifeS in ben aügemeinen
groben Sonfum übergegangen unb bie Verwendung bes
Saifer»Voraj; — eines für Stoüette unb §auSf)alt»
äweefe befonberS fein jubereiteten, chemifch reinen,
fdjneeweiben VotappulnerS — hat heutzutage bie weitefte
2luSbehnung angenommen. Veim Sinfauf oerlange
man ausbrücflid) ben ed)ten Saifer=Voraj in roten ©ar»
tonS ju 15, 30 ober 75 ©tS. Saifer»Vorap befi^t be=

fanntlid) bie ©igenfehaft, baS häctefte äBaffer weich Zu
madjen unb je weicher baS Sßaffer, befto günftiger feine
Üßirfung auf bie Saut. ®äglid)e Vorapwafchungen
oerleihen ber §aut gugenbfrifdje, 3ftrtheit unb ©lafti»
Zität unb befeitigen Unreinlidjteiten unb SRöte ber

§aut. Sbrperwafdjungeu unb Väber mit einer Söfung
Don Saifer»Vorap befeitigen fofort junerläffig jebe üble
SörperauSbünftung, maS namentlich zur ©ommerSzeit,
wo ftarfe Sranfpiration oft unnermeiblich ift, befon»
beren Söert hat. Vei ber 9Jhinb> unb gahitpflegc ift
bie Vnwenbung beS Saifer»Vorar ebenfaUS Don beftem
©rfolg. VuSfpülungen mit Saifer»Vorap»Sßaffer ftärfen
baS Qahnfleifd), perlen etwaige -©ntzünbungen ber
SJlunbfdjleimhäute, beSinffzieren 3äh®e unb SEunbhöhle
unb madjen ben 3ltem frifd) unb rein, ©inen Ueber»
blid über bie oielfeitige, praftifdje Verwenbbarfeit beS

SaiferVorar gewinnt man auS ber jebem Sarton bei»

gefügten ©ebraudjSanweifung. — ftaifer-Vorar ©eife
(tpreiS 75 ©tS.) oon berfelben girma, Ç>einrid) SDtacf

in Ulm a. ®., ift zu* £)t)0ienif<hen ^autp^ege befon»
berS geeignet unb wegen ihreS angenehmen Veildjen»
gerudjeS äu^erft beliebt. [3200

©egen 2g»t>ctittofnifcit, 'Blutarmut (»teicf)=
fud)t, 'Sitacmic), 'Jicrocnfdjtoiirtic (S^eurafthenie)
unb beren golgen, wie STlattigfeit, ©chwinbelanfäEe,
aEgemeine ©djwäche, ift ber blutbilbenbe unb neroen»
ftärfenbe ,,©t. UrS=SBein" baS befte; erhältlich in 3lpo»
thefen à gr. 3.50 bie gtafdje ober bireft oon ber
,,©t. UrS »Slpothefe in ©ototfjurn". Verfanbt franfo
gegen Sîadjnahme. l®ie genaue ®ebraud)§anweifung,
fowie Veftanbteile finb auf jeber glafdje angegeben.)
SDtan achte genau auf ben Stamen : „@t.ÜrS=SC3ein." [2902

rilMrtOttfoiriOM //«ttttitttberfulin" heilt
Lunytnmimu rafdjfetbjt hartnäcügegäEe
oon thron. Sungenfatacrl» unb Stfthma ; eS ift
Zugleich baS befte VorbeugungSmittel gegen @d)winb»
fud)t. ®rope ©rfolge. Viele 3lnerfennung3fd)reiben.
SPreiS Vi &l- 3*- B. —, V» gl. gr. 3. 50. [2920

Meintger gaDrltant: Sïpotfjefcc üß. flroB, Wieben Bei SafeC,
Devot« 1 Süpotbetet SoBect, £>ertSau ; 3Jîcic(t=?Ipotôe[e Safel; Slpotljefe
jurn SltronenBaum, Scpaffbaufen; apotpefe Weifcpmann, JiäfelS.

DIE MÜNDPFLEGE.
Der Pfeffermünzgeist Ricqlès, ein wohlriechendes,

antisept. Zahnwasser, gibt den Zähnen ihre weisse
Farbe, reinigt den Atem und beseitigt den
Tabakgeruch. Man fordere stets Ricqlès. (Ausser
Wettbewerb, Mitglied des Preisgerichts Parts IbOO.) [3134

Kindermehl
erleichtert

das Zahnen

kräftigt und stärkt den kleinen Körper, verhütet nnd

2874) heilt Erbrechen imd Diarrhoe.

In Apotheken, Drogerien etc.

GALACTINA

Zur gefl. Beachtung.
Inserate, welche in. der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Schriftlichen Auskunftsbegehreu muss das Porto
0 für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesever¬
eine liest und dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, bat nur wenig Aussicht auf Erfolg,

indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

C ine anständige und pflichtgetreue
G junge Tochter findet Stelle zur
Besorgung eines vierjährigen Knaben
in einem biindnerisehen Luftkurorte.
Eintritt sofort. Offerten mit
Zeugnissen und womöglich mit
Photographie befördert die Exped. unter
Chiffre P31S1. jilSl
JfUr Vertrauensstelle sucht man

w eine in der besseren Küche und
in den Ilausgeschäften tüchtige,
gewandte und ordnungsliebende Person.
Wirklich ernsten Reflektuntinnen, die
ihre Ehre darein setzen, eine gute
Stelle treu zu versehen, gibt die
Redaktion dieses Blattes gerne
Auskunft. Offerten unter Chiffre WHIGS
übermittelt die Exped. d. Iii. \3168

C ine einzelstehende Frau, Witwe.
G sucht Vertrauensstelle in besseres
Hans, zur selbständigen Besorgung
der Küche und des Hauswesens, um
liebsten zu einzelstehender Hume oder
Herrn. Eintritt Milte oder Ende
Juni. Gefl. Offerten unter Chiffre
A Hlii befördert die Exped. \H171

/n einem ungesehenen Doktorhaus
auf dem Land (kleine Familie h

sehr schöne und gesunde Gegend,
ist gute Sielte offen für eine treue
und fleissige Person zur Verrichtung
der Hausgeschäfte und Besorgung
der Küche. Gute Gelegenheit zur
Weiterbildung im Kochen.
Reinlichkeit und Pflichttreue ist verlangt.
Lohn und Behandlung gut. Offerten
mit Zeugnisabschrift oder Empfehlung

achtbarer Personen versehen,
befördert die Exp. unter Chiffre HT29.

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die von Kennern bevorzug le Marke. '

Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Der chemisch reine Kaiser-Borax ist das natürlichste, mildeste und
gesündeste Verschönerungsmittel für die Haut, macht das Wasser
weich, heilt rauhe und unreine Haut und macht sie zart und weiss
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege und zum
mediz. Gebrauch. Vorsicht beim Einkauf! Kur echt in roten Kartons
zu 15, 30 und 75 Cts. mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose!

mit Veilchen-Duft,
' Stücke zu 75 cts.

Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D

Kaiser-Borax-Seife in,

ä
Sanatorium Steffisburg bei Thun

für Nerwen-Herzkranke, Rheumatiker, innere und Frauenkrankheiten.

Komplet ausgerüstete Anstalt für physikalische Therapie.
Massige Preise. Centraiheizung. [3156

Prospekte gi'atis durch den leitenden Arzt und Besitzer Dr. Sixt.

Gesichtshaare
Damenbärte otc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher SSVsofort
mit der Wurzel "^©schmerzlos

entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2.20 Nachnahme oder
Briefmarken. [2684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

Gesucht :
in eine Kuranstalt, eine Kochlehr•
tocht/er und eine Saallehrtochter.
Offerten übermittelt die Expedition
unter Chiffre 3177. [3177

/gebildete Dame gesetzten Alters." in Führung eines guten
Haushaltes, sowie in kinder-Erziehung und
Handarbeit erfahren,suchtVertrauens-
stelle. |HITS

73_« uu _ für eine juiuie Tochter,Uaeanz welche im Haushalt
liiehtig werden und bezüglich
Charakter, Einsieht und weiblichem
Wissen für die Stellung (ds Ehefrau
und Muller herungebildet werden
soll. Freundliche. Anleitung und
gediegener Familienverkehr. Gefl.
Anfragen befördert die Expedition unter
Chiffre FVHm. \31U
Pine durchaus vertrauenswürdige.
G alleinstehende junge Frau sucht
Stellung als Buchhalterin und
Korrespondentin bei bescheidenen
Ansprüchen. Gefl. Offerten unter Chiffre
B.-K. 31 Mi befördert die Exped. \31öö

P esucht ein gesundes und strebsames
V Mädchen vom Land, das sich für

den Dienst in einem guten Hause tüchtig

zu machen wünscht. Es kann aber
nur eine gut erzogene und intelligente
Bewerberin berücksichtigt werden. Bei
befriedigenden Leistungen entsprechender
Lohn. [FV3062

Magen- und Nervenleiden.
Zu meiner Freude erkläre ich hiemit,

dass sich Ihre briefliche Behandlung bei mir
bestens bewährt hat und ich von meinem
langjährigen magen- und Nervenleiden gebellt
bin. beinrieb Bruttei, Zürich. [3065

Durch
Kuranstalt Näfels (Schweiz)

Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

St. Gallen Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen-Zeitung. 5. Juni

Ich will's dir nimmer sagen?
Ich will's dir nimmer sagen.
Wie ich so lieb dich hab'.
Im Herzen will ich's tragen,
Will stumm sein wie das Grab,

Kein Lied soll dir's gestehen,

Soll flehen um mein Glück,
Du selber sollst es sehen,

Du selbst — in meinem Blick.

Und kannst du es nicht lesen,
Was dort so zärtlich spricht,
So ist's ein Traum gewesen.
Dem Träumer zürne nicht! Robert Prug.

Neues vom Büchermarkt.
Was sollen wir lesen nnd wie sollen wir lesen Vortrag

gehalten im Austrag des Vereins für
Volksunterhaltungen in der Alberthalle zu Leipzig von
Prof. Dr. Georg Witkowski. Leipzig (Max
Hesse's Verlag). Preis 20 Pfennig.

Wir wünschen dem wirklich interessanten Büchlein
eine recht große Verbreitung, in der Hoffnung, daß
viele Leser und Freunde der Literatur manches Wertvolle

daraus schöpfen werden.

Hundepflege bei grotzer Hitze.
Dem Phplax. der so manche Nacht Haus und Hof

gar treu bewacht, müssen ihre Besitzer während der
heißen Zeit erhöhte Aufmerksamkeit schenken. Die Hunde,
welche den ganzen Tag an der Kette liegen, sind vor
übergroßer Hitze dadurch zu schützen, daß man ihre
Hütte in den Schatten legt und dieselbe gründlich
reinigt, ebenso den darum liegenden Platz. Besonders die
Landleute sind recht lässig in dieser Hinsicht und lassen
den Hund durch die schlechte Unterlage und die infolgedessen

massenhaft auftretenden Insekten aller Art große
Qual leiden. Ferner ist die Versorgung des Hundes
mit frischem Wasser, und zwar mehrmals am Tage,
von Wichtigkeit. Wasser, welches auch nur kurze Zeit
gestanden, wird warm und bringt dem Hunde keine
Erquickung mehr. Besonders für den Ziehhund ist die
Erfrischung durch kaltes Wasser im Sommer von
großem Werte. Für Parterrebewohner wäre es ein
Leichtes, den vor ihrem Hanse haltenden Ziehhunden
ein Gefäß mit frischem Wasser hinzusetzen. Jedes
Kind würde gewiß gern diesen kleinen Samariterdienst
übernehmen, und Eltern und Lehrer erziehen dadurch
ihre Pfleglinge zum praktischen Tierschutz. Diese For¬

derung entspricht keineswegs einer übertriebenen Tier-
liebe; liegt es doch im Interesse eines Jeden, der
Tollwut durch einfache Mittel vorzubeugen.

Briefkasten der Redaktion.
Fr. S. in II. Es gibt nicht wenig Menschen,

welche die Thorheiten, die sie begehen, nicht sich,
sondern den anderen übelnehmen. Wer mit ihnen leben
muß, der darf nicht empfindlich sein, sonst würde er
sich in kurzer Zeit aufreiben.

W. Die Brotsorge macht den Menschen immer
egoistisch, dem Anschein nach. Eine Frau, die für ihre
Kinder das Brot erwerben und sich mitten in den
unerbittlichen Existenzkampf stellen muß, leistet Doppeltes;
einmal durch die Sorge und Anstrengung der Arbeit
und dann durch die unerbittliche Nötigung, hart und
selbstsüchtig zu sein entgegen ihrer natürlichen Art.
Das wird viel zu wenig berücksichtigt und anerkannt.

Frau A. in T. Ein mit besonders lebhafter
Phantasie und großem Zartgefühl begabter Mensch
taugt nicht zum Kaufmann; er wird in diesem Beruf
weder sich glücklich fühlen, noch wird er Erhebliches
leisten können. Im Zwang liegt daher ein großes
Unrecht für das Kind, das sich instinktiv gegen das ihm
aufgenötigte „Glück" wehren muß.

Ein unentbedrlickes collette- uns Hausmittel.
Unter den modernen Toilettemitteln, welche bei

der Damenwelt besonders beliebt, ja unentbehrlich
geworden sind und die in keinem Haushalt fehlen sollten,
muß in erster Linie des Kaiser-Borax gedacht werden,
welcher das einzige geruchlose, antiseptische Mittel zur
Hautpflege ist. — Seine Anwendung (Einwerfen ins
Waschwasser) ist die denkbar einfachste und seine große
Reinigungskraft, verbunden mit einer verschönenden
und erfrischenden Wirkung auf die Haut erklärt die
große Popularität dieses Toilettemittels. — Während
früher der Gebrauch des Borax mit großen Kosten
verknüpft und denigemäß sehr eingeschränkt war, ist
er jetzt infolge des niedern Preises in den allgemeinen
großen Konsum übergegangen und die Verwendung des
Kaiser-Borax — eines für Toilette und Haushaltzwecke

besonders fein zubereiteten, chemisch reinen,
schneeweißen Boraxpulvers — hat heutzutage die weiteste
Ausdehnung angenommen. Beim Einkauf verlange
man ausdrücklich den echten Kaiser-Borax in roten Cartons

zu IS, 30 oder 75 Cts. Kaiser-Borax besitzt
bekanntlich die Eigenschaft, das härteste Wasser weich zu
machen und je weicher das Wasser, desto günstiger seine
Wirkung auf die Haut. Tägliche Boraxwaschungen
verleihen der Haut Jugendfrische, Zartheit und Elastizität

und beseitigen Unreinlichkeiten und Röte der

Haut. Körperwaschungeu und Bäder mit einer Lösung
von Kaiser-Borax beseitigen sofort zuverlässig jede üble
Körperausdünstung, was namentlich zur Sommerszeit,
wo starke Transpiration oft unvermeidlich ist, besonderen

Wert hat. Bei der Mund- und Zahnpflege ist
die Anwendung des Kaiser-Borax ebenfalls von bestem
Erfolg. Ausspülungen mit Kaiser-Bvrax-Wasser stärken
das Zahnfleisch, heilen etwaige -Entzündungen der
Mundschleimhäute, desinfizieren Zähne und Mundhöhle
und machen den Atem frisch und rein. Einen Ueberblick

über die vielseitige, praktische Verwendbarkeit des
KaiserBorax gewinnt man aus der jedem Karton
beigefügten Gebrauchsanweisung. — Kaiser-Borax-Seife
(Preis 75 Cts.) von derselben Firma, Heinrich Mack
in Ulm a. D., ist zur hygienischen Hautpflege besonders

geeignet und wegen ihres angenehmen Veilchengeruches

äußerst beliebt.

Gegen Appetitlosigkeit, Blutarmnt (Bleichsucht,

Anaemicj, Nervenschwäche (Neurasthenie)
und deren Folgen, wie Mattigkeit, Schwindelanfälle,
allgemeine Schwäche, ist der blutbildende und
nervenstärkende „St. Urs-Wein" das beste; erhältlich in
Apotheken à Fr. 3.50 die Flasche oder direkt von der
„St. Urs-Apotheke in Solothurn". Versandt franko
gegen Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.»
Man achte genau auf den Namen: „St.Urs-Wein." PS»!

„Antitnberknlin" heilt
KMttItN>ltI>IttìIt» rasch selbst hartnäckige Fälle
von chron. Lungenkatarrh und Asthma; es ist
zugleich das beste Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Große Erfolge. Viele Anerkennungsschreiben.
Preis V- Fl- Fr. S. —, V- Fl- Fr. 3. 50. (2020

Alleiniger Fabrikant: Apotheker W. Krag, Rtehen bei Saset.
Depot»! Apotheker Lobeck, Herisau? Markt-Apotheke Basel? Apotheke
zum Zitronenbaum, Schaffhausen? Apotheke Rcischmann, Näfels.

Der Lksllsrmürmgeist Hînqlès, sin vvoklriseksnäss,
antisspt. Zabnvvasser, gibt äsn ^àbnsn ibrs rveisss
l-brbs, reinigt äsn /Item unä beseitigt äsn labak-
gsrucb. Klan koräers stets lîînqlàs. fick/<«»er lliskk-
be/r-erb, Ikitglisä äes Lrsisgsriebts àr/s //-öi?.) (3134

Xinàmelil
ei-toiclrtei-t

Uns Bahnen

kr'àktigt tiiitl Mi'IU à» kleinen kìii'M. irritât mill

2S7U heilt kàeàn und »iiii'i'Iià

In vroAsrisn st-c».

/ur gell. Leaelàng.

e'/nc- iin5/iN!i//i/<- //ntt/z//i<-/i/i/i-//-<-n<-
V /«/«/<- /'oi7i/<-/- //ni/<7 87<-//i- rnr
//i-.->o/</ii/ii/ /-//«-.-> n/i-/^n/t/-i,/i-n /knii/n-n
/n i-ini-/n bnni//!i-/-/.->-<-/i<-/t /.n/tt>.-tt/-o/-/<-.
/7/n//-/'tt .-,0/0//. ////i-z/i/i ni// /kein/-
n/.->-.->i-n n/n/ it-onioi/Z/i/i ni// /ttio/o-
i/z-tz/z/i/i- /><-/<z/i/<-/7 i/n- /7.r/zi--/. nn/i-z-
/./-///zt- /' .1/0'/. (.1/87

^n/- Vi-z-tt-iznen.-ii>tt7/<- .-iize/i/ ninn
ê e/ne (n </z-z- be.-i.-ie/-en /viie/ie unck

in cke/i //iiii.-i</eiic/i<i//en ttn/i/ii/i-, <//--
iNiin<//e n/n/ o/ cknii/ii/.-i/iebe/icke /tt-z-xon.
U'ii7.7ie/! een.-cken /tt-//e/ttiizi/izzz!<-n, <//e
////-<- /7/zzt- -/née/n .-ie/ren. eine i/zz/e
87<7/c- keen rn nei-.-ieben. ////>/ <//i- //<--
i/n/tt/on i//e.->e.-i ///ntte.-.- e/eene .Inx-
/.iiii/l. (///ìz/i-zi nn/ee t.'/ii//ee IV.1/88
nbi-inii/le/l i/n- /7.r/z<-i/. </. ///. (.1/68

^ ine einre/ti/e/n-ni/e /-'z-nn. U'i/ine.
v -mr/i/ Ve/7/-niien.-i.->7<7/e in be.-i.-ieee.-i

//<«,.->, riii- .-ie/b.-iknni/ii/en /1<-.->-<zz-</nni/
</<-/- /r'iie/ie nnck cke.-i //nii.-iine.-ien.-,-. n/n
/n-bxtt-n rn einre/.-cke/iencke/- kln/ne <n/e/-
//i-zzzi. /7in/z7tt Ritte ,«/ei- /7ni/<-
ckii/ii. tte/l. ////<-z/i-zi nn/ee tt7ii///-e
.1.1/71 /zi-/<zzi/<-z7 i//<- /(.r/zi-i/. (.1/77

Ztti einen! «i/ti/e.-it /ie/iei! //o/./oz/iiiiz.-.
^ <iii/ cke/ii /.!,/!</ ,/./<>,7n- /n,zzn7/<>b
.-ie/ii- .-ie/iä/ie ii/ii/ i/e.-iiiin/e ttei/enck.
/x/ </iile 87<-//i- o//ì-zi /ïìe ettn- //ene
liin/ //ei.-i-in/e /tt-zxo/i rnz- l'i-zz-/<7i/zzzii/
e/e/- //nii.-ii/i-.-ie/ui/li- n/n/ /1i-.-><zz</izni/
</<-/- /r'iie/ie. ttiz/<- tte/ei/en/iett rii/-
U ei/ei-bi/i/iiiii/ i/ii /ttii /ie/i. ttetti-
tteü/.e,7 ii/ii/ tt/ln /i/tt eiie nee/n/n/tt
/.n/i/i ,i/n/ Ije/ni/ick/ii/n/ i/ii/. t7//i-/7en
nitt ^eiii/ziistib.-ii/i/i/l nck<-/- /7i/i///ì-/i-
/n/i// ne/ittin/e/- /tt-i.-in/n-ii i^e/.-ii/ien.
be/L/-cke/ l ette 77.r-//. nn/e/- tt7ii//i-e .1/27.

lilaolr äsr iiluttsrinileb emptielllt sieb äis
steriiisierte ksrnsr /llpsn-MIeb als bsrv.'ibrtestö,
ê?uvsrIèissÌKsts

^Wàor-I^ilâ
Diese keimfreie iblàrmilek vsrbütst VsräauunKs-
störuvASn. 8is siebsrt äsm Uinäs eins kräktiKS
Xonstitutien unä verleibt ibm bkübsnäss àssebsn.

Oepots: In -Ipotbeken. (2844

In .jsäer Contiserie nnä besseren Xnlaninlrvni-vnkaixllunp; srtiültlieb.

I)i< vor»

Kaisen-

tâs'IiodsN Oovi's.iied irrt ^Vs.sek^vssssi'.
ver eàmisefl reine I^aissi'-Loi'ax ist àas natüllieiists, inilàeZte unà
^63ûnàest6 V6i'seti(iii6i'(in?sriiii)cs1 tüc clis ^suì, maeìiì àas Wasser
weiek, fleilt. raufls unà unreine Haut unà inaeflt sie ?srî uncj weiss
Le^väkrtes antiseptisefles Mittel ?iur l^uncl- un^ latinpilege unà ^uin
meài2. 6edraued. Vorsieflt deiin Einkauf! ^'ur eeflt in roten Xartons
2U iS, 3V unc! 73 Ots mit ausfüflriiefler àleitunA. Niemals lose!

^Stueke 2U 73 Lts.
Specialitäten der li'irma IZsiririeN lVIaek in Illrri a. O

Ksissc-korax-Zeifs >0,

Lanaiorium Lteflisdurg bei 7lim
kür Hkeuinsîîllen, innen« unä r>susnl«»»snl»»
keîîen. Xomplst nusKsrüstets Anstalt kür pti>sil»sl!svke rkeospie.
iVIässiKS Xreise. Oentralbsi^unA. (3156

?rnspekte Kl-atis äurob äsn leitenäsn /Ir^t unä Besitzer llo. Lî»t.

Oesiotitskaars
vamenbärte vto. werden mit
meinem ^nttiaarunKsmittel
undedinKt sieirer NW^sotort
mit der V/urcel êMEsedmerc-
los entkernt, ^rkols urid
Ilnsedädlielikeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Dr. 2.20 5iaetmalnne oder
Briekmarksn. ^2684

prau X. Solienke, TUrieli
Dadnkokstr. 16.

/n < ,/ie ei/i< /<aâ/âr->
knâh«/- n/ick i-i/n-
D//i-/-ttni nbu/niitti-tt i/n- /ka/zei/itto/!
ii/i/i-i- /.7ii//ìe 3/77. (3/77

^ t-bi/i/i'/i- DiiNIi- </i-.->-<-/2/e/i .1//i-/-.-i.
V /<n/,/-N/!i/ i-1/ii'.-i i/ii/i-N //iiN8-
/!i,//i-s, .-ioniii- /n fi'iNi/<-/--/7i-r!i-/înn</ iiNi/
//i,nckn/-/»-//<-//-,/i/-i-/i,.-i!!c-/i/l'<>/-/i-iiiii-nz-
.-,-/<-///-. (.1/78

^ //ii- <-i/!i- iiiiii/i- ?'i)i7i/<-/-,
,„./i-/-i> -i,-^ //«--.-.-/-n//

/tti/i/ii/ ine/i/i-ii ii/ii/ bi-rni/tti/i tt/i«-
/-»/>-/<-/-. /-ii/i.-iii/i/ ii/ii/ ii'i-ib/ic//i-//i
ss'/.-i.-ii-n /ff/- i//<- .17<-//ii/t</ iik /7/ii-//-iiii
n/ick l/n///-/- /ii-riiNi/ebi/i/e/ n'i-/i/i-/t
.-in//. /tt-i-!i/ii//ii7i<i .lii/i-i/ii/ii/ ii/ii/ i/e-
i/ii-s/i-ni-/- /ri,//ii7ii-/!Ni-/7.-i-/i/-. (/<-//. .1/i-
//-iii/<-/! /ii-/<i/ i/i-/7 i//<- /7.r/ti-</i/in/i ii/i/i-i-
/.7,////-i> /' V.1/24. (Z/24

^i/ii- i/ii/i/inii.-i i><>/7/-iiii<>n.-iinn/-i/ii/i>.^ ii//i-/n.->7i7ii>/ii/<- ^/ü/it/i- /->«!/ snu/i/
.17i-//ii/i</ ii/.-! /1i!i7i/ii///<-/-i/î iiNi/ /ko/-
/i-.-i/zo/ii/i/i/tti bi-i />i-.->c-/!i-ii/i-ni-/i .In-
.--/// ni /ie/i. tti-//. (///«-/-/i-n n/i/c-/-tt/i/F/ i-

//.-//. ,1/.».i bi-/o/i/<-/ / i//t- /7.r/?<-i/. jZ/.i.i

eââk à Ak»'it/!i/es «n</

î 1/cki/c/ien ixn» /.an,/, i/»,s s/â /ür
i/e» ///en.?k 7» e/nini //«««« tt/cb-
k/A s« »nae/!«« «n///«i!bk. /?s /:«?/»» ade?-

»»»- e/'ne A!/k ersiA«/!« unä />!ke//iAe>«ke
àu-e/àe/-/« ber/ïi-à/r/ik/Ak ireräon. //«>
i-i-/-/-/«</iA«nittu /,e/.-.-ku»Aen i-/iks/>r«c/i«n<//»-
/.ob»/. //i'XSi/b'L

As.Mii- lliià llmeiilà.
meiner Drends erkläre icli liiemit,

dass sied Ilire driekliobe Dedandlnng dei mir
destens de^välirt tiat und iok von meinem
langMrigen Msgen- und Nervenleiden gebellt
bin. Heinrich Lruttel. Aiirich. W65

(Leìi vei^)
Dr. med. prakt. ^rct.



SdlUreiïEt 5rauBn-3ettim0 — Blätter pir hen Ijäinttidicn Rrrfa

fsiita Remwoll-Damen-Jaquett Sfr a Fr. A^.50.
I Ferner hunderte hochfeinster Tailor - Jaquettes in Wolle, Seide, Etamines etc. etc.

I in allen möglichen Preislagen, Weiten und Grössen
3164] für Damen und Kinder.

"\12.

Oetfinger & Co., Zürieh. jPin junges Mädchen, das sich unter
G freundlicher und gewissenhafter

Anleitung in sämtlichen Hausarbeiten und
im Kochen ausbilden soll, findet Stelle
in gutem Hause. Offerten unter Chiffre
3060 befördert die Expedition. [3060 FV

Gänstiger
Geschäftsverfauf

Aus Gesundheitsrücksichten ist
ingewerbreichem Marktflecken ein

Mercerie- und —
Nouveauté-Geschäft

sofort zu verkaufen. Anzahlung
20 mille bar, Rest nach Ueber-
einkunft. Offerten unter Chiffre
M RS157 befördert die Expedition
dieses Blattes. [3157

'Wünschen Sie
ein billiges Haus- und
Tischgetränk, ein vorzügl.
Eisenpräparat, so gebrauchen Sie
Hausmanns Tonische Essenz
nach Hensel. [3202

Hausmanns Hechtapotheken
Basel, Bavos, St. Gallen,

Genf, Zürich.

Walliser Spargeln.
Täglich frisch gestochen, zart, extra,

21/o kg Fr. 3. 40, 5 kg Fr. 6. 50. IIa Fr. 2. 50
und Fr. 4. 50 franco. (H22459L) [3105

Felley E., horticulteur, Saxon.

I Reine, frische Nidelbutter z. Einsieden

liefert gut und billig l3"6
| Otto Amstad in Beckenried, Dnterwalden-

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.

Walzenhausen

Tidele Bücher!
Das Schweiz. Deklamatorium,

240 Oktavseiten. Urkom. und
ernste Gedichte, Deklamationen,Possen,

Theater Fr. 1. 50
Schnitz und Zwetschgen, das

Adele Buch 50 Cts.
Eine Predigt in Reimen 20 Cts.
Krausimausi-Predigt 20 Cts.
Mischmaschvorlesungen 20 Cts.
Handwerkersprüche, urlil. 20 Cts.
Liebes- und Hochzeits-Predigt

20 Cts.
E Schwinget uf ein .Turaberg,

Posse mit Gesang und Tanz
50 Cts.

Ich rede niemand böses nach,
Soloscherz 20 Cts.

Wie man Geld verdient 20 Cts.
Obige 10 Broschüren

zusammen statt Fr. 3.90 nur
Fr. 2 50. [2979

Versand durch

B
A. Niederhäuser, Buchhdlg.

a Grenehen. M

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

31angol(l «fc Röthlisberger, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(Q45H) gegebenen Effekten. [2846

(jasthaus g pension z. Eitide

nftehst der Meldegg.
Geräumige Lokalitäten, schöner Gesellschaftssaal, freundliche, aussichtsreiche

Zimmer mit prima Betten. Terrasse mit prächtiger Aussicht auf den
See, Rheintal und Gebirge. Ruhige Lage, prächtige Waldspaziergänge.
Reelle Weine, feines, offenes Bier, gute Küche. Pensionspreis Fr. 4. — bis
4. 50. Telephon. Grosse Stallung. — Es empöehlt sich höAiclist [3203

Der Besitzer: J. Kiinzler-Hiederer.

Alpiner
Luftkurort & Flühli 900 m ii. M.

® Kt icuzern.
Ruhiger, freundlicher Aufenthalt in windgeschützter, waldreicher Alpengegond. —

Schöne Spaziergänge. — Zentralpunkt für Gebirgstouren. — Alkal. Schwefelquelle. —
Kurhaus Flühli : best bekannt, durch Neubau verschönert und erweitert. Grosse
Verandas und Terrassen. Frohmütige Zimmer. Behagliche Einrichtung. Bäder, Milch,
Pensionspreis (4 Mahlzeiten und Zimmer) Fr. 4.50 bis 5.50. (H2360Lz) [3201

Kurarzt : Dr. Enzmann. Prospekte bereitwilligst durch Leo Enzmann, Besitzer.

Luftkurort Menzberg
Kt. Luzern (Station der Huttwil-Wolhusen-Balin)

m ii. Meer. ist eröffnet. m ü. Meer.

Prachtvolle Fernsicht; schöne Spaziergänge in ans Kurhaus stossendo Wal-
j düngen. Eigene Wasserversorgung. Grosse, gedeckte Veranda. Deutsche Kegelbahn.

Telegraph und Telephon. Vom 1. Juni bis 30. September zweimalige Fahr- I

| postverbindung mit Station Menznau. (O 275 Lz) [3179 |

Mai, Juni und September bedeutende Preisermässigung.
Prospekte gratis.

Höflichst empfiohlt sich H. Käch-Graber, Besitzer.

„Der elektr. Hausarzt"
ist à Fr. 1. — zu beziehen durch E.
G. Hofmann, Institut für
Naturheilkunde, Bottiningermnhle bei
Basel. 3160

Knochenfrass.
s»:,»] Seit 5 Jahren litt ich an Knochenfrass. Ich hatte 2 Fisteln, resp.
Wunden, die eine am rechten Oberarm, die andere am rechten Oberschenkel,
aus denen meist eine jauchige, eiterige Absonderung Aoss. Wiederholt sind
Knochensplitter ansgestossen worden. Die rechte Hüfte schmerzte zeitweise
heftig. Das rechte Bein ist im Wachstum zurückgeblieben und erheblich dünner
als das andere. Ich wurde im Laufe der Jahre dreimal operiert, ohne dass
eine Heilung bezweckt worden wäre ; das Uebel trat immer wieder auf. Die
Privatpoliklinik Glarus hat mich von diesem hartnäckigen Leiden durch brieß.
Behandlung vollkommen befreit. Die Wunden sind alle geheilt. Ich fühle mich
jetzt ganz gesund u. wohl und empßnde keinerlei Schmerzen u. Beschwerden
mehr. Ich bin sehr zufrieden u. unterlasse es nicht, die vorerwähnte Anstalt
andern Kranken zu empfehlen. Drachhausen, Kr. Cottbus, 29. Sept. 1903. Fr.
Schonnop. Vorst. Unterschrift beglaubigt: Drachhausen, 29. Sept. 1903.
Gemeindevorst.: Thabow.""5Hl Adr.: Privatpoiiklinik Glarus, Kirchstr.405, Glarus.

Töchter-Pension.
Guter französ. Unterricht. Musik.

Malereiarbeiten. Familienleben. Vor-
zügl. Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 80 Fr. per Monat, [3031

Me. Jaquemet, Boudry, Neuchàtel.

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Parketol
(gesetzlich geschützt)

dorn Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

Wtf Kein Blochen. "V*
Gelblich Fr.4.—, farblos Pr-4 50.

Verkaufsstellen :
St. Gallen: Schlatter & Co. d
Wlnterttinr : Gebr. Quidort.
Zürich : H. Volkart & Co., Marktg.

A. von Büren, Linthescherpl.
(Weitere folgen.)

Parketol ist nicht zu ver-
wechsein mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen ange-
boten werden. [3026

Das Buch: [2879

Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunsch kostonlos Ubersandt von J. J.
F. Popp in Heide (Holstein).

^ELIABLf"
bester "Petrol-Gasherd

der
HMl

läSf :
f.:- !g~; 4.

Prospekte mit Preisangabe versendet
3032] J. r. Meister
Zürich. 35 Merkurstrasse 35.

Der rfrankheitsbefund S£5J*!L

(Diagnose) aus den Trugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Wer
die Produkte der Schweiz.Bretzel-
und Zwieback-Fabrik Ch. Singer,

Basel, noch nicht kennt,

tut gut
einmal einen kleinen Versuch

zu machen.

SingersHygien. Zwieback
Unentbehrlich f. Kinder, Kranke,
Wöchnerinnen, Magenleidende.

Beste Zugabe zumThee, Café usw.
Kleine Salzbretzeli

das feinste zum Bier.

Echte Basler Leckerli.
Sämtliche Produkte sind lange

haltbar
An Orten, wo keine Depots,
verlangen Sie direkte Zusendung und

Preisliste. [2926

Schweizer Frauen-Zeìtung — Blätter flr den häuslichen Kreis

-àmM -àquett. "A» à ^
I i r liunrlonîv kookîoînsîon ?sîlon ^squeîtes in Wolle, Seïile, Lismînes te t

» in s-IIsri irlöAliczIrsrl ?rsislassii, sit,«« ««à 0rösss«

ì. '(bill kür Os>«isli u«â ILiliàsr.

12.

^à ^iinAes .llacicd«», às sied nnêerî Meanri/ndsr nnrl «/eirissenda/'^r än-
lridanA à Sktintdicden RansarbMe» nn<5

à Kocde» ansdilcke» so//, /inc/«/ Äe//e
in H-nteni //»use. dorten u»/er ddi/^re
Z060 deMr<4ert Ä>e Krpeâion. /Z060 KV

^àu» Kesunrz/teitsràkaiâêen ist
àMeuierbreiâ«»» ^l«r/c//is«/csn eà
/I^6/'06/'/6- l//?c/ â

/Vo^6Z^6-66se/M
so/ort s» rsr/r«!t/s». ^lns«/tiî4UN
so n»Ä4e b«?-, Rest »«o^ k7«der-
eiu/cuu/t. VF'erte» unter <?^,'A>e

MRSIZ^be/ô^tte^tâe Rcv?>eâio»
«tisses M«tte». /S457

Mnàn 8ie
ein biliigos llaus- uml Vised-
gstränk, sin voriliigl. Kissn-
Präparat, so gsbranodên 8is
llansinanns Voniseds Ksssn?
naed llsnssi. ^3202

^au8mann8 ttsektapotkelcen

«vnt. Zlttrià

Vàer 8ysrge>n.
digliod krisvti gostovdvn, 2»rt, extra,

2fd kg «r. Z. 40, 5 k? Kr. k. 50. II» Kr. 2. 50
und «r. 4. 50 tranoo. <«22458«) 13105

?vlls> ki., dortieultsur, Ssxon.

> ksilis, lmà lìûàllttlììkl' i. lmià
llotsrt sui urxd dlllls i^"°

10tto ^mstacl in Ssniisniisl!, Ilntewsilisn.

Vskenàen

slâîlî Slicker!
das seliivsi!?. deklamstnriiim,

24V Oktavssitou. llrkom. uuà
srusts dsàiedts, dsklamatin-
nsu.Kosssn, Vdsater Kr. 1. 30

8odnitîî un<i ^ivotsedgen, clas
iìcisis lZuod 5V Ots.

Lins KroOigt in Reimen 20 Ots.
Kransimaiisi-Kreäigt 20 Lits.
Zliselimasrlivorlssnngvii 20 (lis.
Ilamdvorkorsprürdv, inkl. 2V (its.
Lisbos- un»! llned^oits-Kroäigt

2V (its.
K HelnvinKst ut si» .luraberg,

Losse init (isssng nnct Vau^
30 (!ts.

Ivi» reiis nismnnil biisos iiarli,
Loioseder^ 2V (its.

>Vis man (lvlii vsiiiient 2V (its.
NW Obigs 1v IZrvsodnrsu

^usammon statt Kr. 3. ?v nur
Kr. 2 5». fi979

Versainì iturel»

^ ^ik(!k>-liäu8ki-, kiieklilllg.

kki«Ierkârber«j, «demizeiie ìVû8edàli8tâlì
uuâ Oruczlisrsl

O. (Zeipsl in Lassl.
prompts àskiidruiis âvr mir in ^.ukìrûs
(<)-t5IÎ) svsedvnvQ ^kkvkìvn. s28^6

kàMZ î?enzion t.!ià
>>«<l>si4 <l« i i>I< I<4« ^^.

(ieräumiAS Lokalitäten, sokvnsr (isseilsoiiattssaal, trsunâliolis, anssioiits-
rsieiis ^iinmsr init prima Lsttsn. Lsrrasss mit prâeiitiKsr änssiekt aut äsn
8ss, kiisintsl unci dédiras. KukiAS La^s, präsktiM ^Valäspa^ierKänxs.
Rsslls îeins, tsinss, oiksnes iZisr, ^ute Liüeks. Lsnsionsxreis Lr. 4. — dis
1. 3V. reiepiion. (Irosss LtailunA. — Ls smptisdlt sied dötiiedst 13203

der «ssit^sri

Alpines»

^uttkurori. K rRàlà 9vll m ü. Kl.

j(i. ^uisrn.
Rutiissr, krczuiiclliokor ^ukendìialîi in ^vinàsesvkûtiTiter, ^aldreieder ^Ipen^osonâ. —

Kvdöns Zpa^iers'ânsv. ^ ^vntralpnnkì kilr Oeiiir^stonrsn. — ^.ikal. god^ekslciuvlls. —
Ku^Ksus ^IÜK>> îî dest dàîinnt, âurek Xvndau vsrsodönsrt unâ or^'sitsrb. (?rn83o
Vsrûnàag unâ/I'srrasssn. V'rodmntiso Airnrnsr. Vkdaxliedo Dinrioktun^. Lâàer, ^iled,
?6N3Ì0N3prsig (4 Nüdl2isit6N und ^irninsr) I?r. 4.50 dis 5.50. (H 23601221) ^3201

Xurar^t: Dr. Du^mg.un. ^rospàts doroitwillissì dnred 1.60 Dn^iiia.iiil, L68Ît^6r.

U.ukàurort AIsvBbors
Xt. lâsrn (Mian àar gnttvil-Ualiinskn-LnIin)

IN ii. User. ist oi'öttnot. IN ü. üileer.

?raodtv0Ì1s ^vrnsivdt; svddnv Npasivrß'änKS in ans I^urdans stnssvndo ^Val-
î ànxvn. L)ÌA6nn Wasssrvvrsorguns. (erosso, e^dveìty Voranlia. vsntseds Xs?o1-
dsdn. Ivlösrapd nnd ^vlnpdon. Vom 1. duni dis 30. Svpterndsr ^^pirnaii^s l'adr- I

î postvsrdinduns mit Station ülen/n»ii. 275122) (3179 î

INIsi, Juni un«> Sepîeinkes» desleu«eni>e ?i»eisensnüs»igung.
«rospslcts Arstls.

n. IîZì«I» säender, Lssit^sr

„ver eià. kàllsmt"
ist à lLi>. I. — 211 dsàden àrod D.
<». I II<» fil»UNIS, Institut für Kàr-
dsilkunàs, Itaeeinîs>z>ti i»iil»le dsi
Lnsel. 3160

I^riOOllS^ll'àSS.
8eit 3 .ladrsn litt iod !>n üiseeKseisrens«. led datte 2 fisteln, resp.

^Vunâen, ciie sins am reedten Oberarm, äis ancisrs am rsedtsn Odsrsodsuksi,
aus cisnsn meist sine ^jauediAS, eiteriAS ä.dsoncierunK Noss. ^Viscisrdoit sine!
Knooksnsplittsr ausg'estosssn vvorâsn. dis rsvdts Hütte sodmer^ts Zeitweise
dettiA. das rsodte dein ist im ^Vaedstum ^uruekAsblisdsn und srdsdlied clünner
als cias anclsre. led vvurcls im Laute clsr äadre ärsimal operiert, odns (lass
eins lleilunA be^^vsokt evorclen vare < clas liebet trat immer evisclsr sut. die
Lrivatpoliklinik Olarus bat mied von clissem dartnäekiKön Leiclen clured bristl.
lZsdanàlunK vollkommen bstrsit. die >Vumlen sincl alle xsdeilt. leb tüdls mied
^jst^t Aan^ Assunà u. 4vodl unä emptincle keinerlei Ledmsr^sn u. llssel^veräsn
msdr. leb bin sedr ^ukrisäen u. nnterlssse es niebt, ciis vorsrevädnts Anstalt
anäern Kranken ?.u emptedleu. draeddausen, Kr. (iottbus, 29. 8ept. 1903. Kr.
Kedonnop. DW^ Vorsr. dntersedritt beKlankiKt: draeddausen, 29. 8ept. 1903.
(lsmeinclsvorst.: Ldaboev.-ME ^clr.^ frivatpoliklinik lZlsrus, Kiredstr.403, Klsrus.

löclilei ^ ?eii8ion.
Unter traniîôs. Lnterrivdt. Ilusik.

Ilalereiarbeiten. Kamilienleben. Vor-
jîi'iAl. lletereniîen. Lrospekt ant
Verlangen. Kreis 80 Kr. per Zlonat. Wl

üile. isquemei, kauil^, I^eueliâiel.

IZsuennrl

?arkvîo1
<geset?>!cli gsscküi!«

clem «ussbvüsn sein «nies ^.usssdsn.
IZIan2 okne lllätte. feuekt ivisvkbsr.

ÄW xgjn ölovken.
Osldliciti «r.4.—, tsrklos Kr 4 SO.

^!t. <Z»II«>>: gedistter à Oo. 4
44 i»t< r>I,»r: (Zsbr. (^uiâort.
^ürl«l> - «. Volàsrt à 0»., ^larklK.

4t von «llron. «intdesoüerpl.
<Voitoro folgen.)

I'krketv! ist nieüt ^n ver-

unter »5nlioü lautenden tarnen ange-
boten vorde». ^3025

Das Luod: 12878

I!
Vsrselileimung der Verdauungsorgane, Unter-
leibsdescktverden und deren folgen" vird
auk tVunsek kostonlos üdersandt von F.
r. ?»pi> in <«olstein>.

be8>'ei'?el'i'oI'6Z5liei''li

2 " »

êâiî -

ic.
Si^ ,Z-,.«

chîMàU?

Prospekts mit ?r<zisao«adv vorsondst

35 IVlsnkunsìnÂSSS 33.

^)/clSnc>5s^ SUI- c/sn
7 llr«s/> Mr -4ergf<-, l/rt/de/l»««?!?,

K?taîâer, Mer», uni âe Kranäette»
a«« cien «ttArn sn Mê ài Karden»
nn<i 4 - Ka/ein. Kon K. K.

/'rris ià. 4.30 <!n ätar^en) «n<l
40 KM. Korfo. X« daben de! R, llKose»»
in Ki anltMrt M/ain), .lsa»nt/aai 26 /.

dio Produkts derZed^và.Lret^el-
imd 2^vi6daek-?"adriki Od. 8inger,

Basel, nook niedt keimt,

tllt Fut
einmal einen kleinen Versuod

2n maeden.

klnentdedrlied k. Binder, kranke,
^Vöodnerinnen, ^laxenleidende.

Aleîne Sslidnet^eli

Lckte kaZlef i-eeksfli.
Sämtiiods Brodukto sind lanxs

daltdar!

Preisliste. (2926



®£fjitrctrer ïrauen-Jeinma ~ Blätter für »rn Ijäusltdjstt Brrte

Kuranstalten
Affoltern

am Albis.

G> G>

T~~\ie seit 1890 bestehenden und von den Aerzten Herren Dekan
Dr. J. J. EGLI und Dr. L. CATTORI mit ausgezeichnetem

Erfolg geleiteten Kuranstalten (OF 6117) [3086

Arche und Lilienberg
in Affoltern am Albis werden bestens empfohlen. Gewissenhafte,

individuelle Behandlung, vegetarische Abteilung,
Wasser-, Luft- und Sonnenbäder, Lufthütten. Anerkannt
bescheidene Preise: in der Anstalt Arche von Fr. 4.—, im Kurhaus
Lilienberg von Fr. 7-50 an. Letzteres voralpine Höhenlage, 600 m
ü. M., grosse Luftbäder mit Spielplätzen. Prospekte gratis.

Die Verwaltung.
Betrieb des Sanatoriums Lilienhof ist auch an uns übergegangen,

Si SOOLBAD LEINFELDEN1 Si
Hôtel Dietschy und Krone am Rhein.

Neu restauriert und bedeutend vergrößert. Personenaufzug.
Kohlensaure Soolbäder. — Elektr. Lichtbad.^ Prospectus gratis.
31171 (H268CO) J. V. »letseby.

Kurhaus und Wasserheilsmatait
Eröffnet Dussnang Anfangs April

Station Sirnach, Kanton Thurgau.
Geschützte Lage. Ruhiger Aufenthalt für Erholungsbedürftige. Erfolgreiche

Euren, speziell für Rekonvalescenten und gegen Blutarmut, Nervenschwäche
und Rheumatismus. Ganz nahe schöne Waldspaziergänge. Ausflüge und Ge-
birgstouren. Komfortabel eingerichtete Zimmer. Centraiheizung. Gute Küche.
Prima Weine. Milchkuren. Wasserheilverfahren durch warme und kalte Bäder.
Douchen. Sool-, Eichtennadel- und aromatische Bäder. Anstaltsarzt. [3180

Pensionspreis incl. Zimmer Fr. 3.— bis Fr. 5.— (4Mahlzeiten).
Telephon. Die Direktion.

Bad Fideris.
Kt. G raub ünden. 1050 M. ü. MBerühmte eiseiih. Natronquelle.

Eröffnung den 1. Juni. (za 1621 b)

Mineralbäder ^ Moorbäder ^ Kohlensäurebäder.
Douche und Inhalationskabinett. — Mitten im Walde gelegen, staubfreie

Alpenluft. Indikationen : Blutarmut, Nervosität, Verdauungsstörungen,
Frauenkrankheiten, Nasen-, Kehlkopf- und Lungenkatarrh, Nieren- und
Blasenaft'ektionen. Das Etablissement ist modern eingerichtet, mit grossen
Gesellschaftsräumen, Vestibule, Liegehalle, gedeckten Balkons. Elektr.
Licht, vorzügliche kurgemässe Küche. Im Juni u. Sept. ermässigte Preise.

Prospekt und Erledigung von Anfragen durch [3114
Kurarzt Dr. med. 0. Schmid. Die Badedirektion.

Soolbad Laufenburg (Schweiz).
Altrenommiertes, der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Bade-

und Kuretablissement. Grosse Gartenanlagen, Terrassen, direkt am
Rhein. Soolbäder. Kohlensäure-Bäder, neuestes System. Fichtennadel-
Bäder. Separates Badezimmer im I. Stock. Hoch- und Sitzdouchen,
Massage u. s. w. Prospekte gratis. [3075

Der Kurarzt ; Dr. med. Beck-Borsinger. Der Besitzer: Xav. Suter, Sohn.

Lose
für das Ferienheim Grubisbalm
versendet à 1 Fr. per Nachn. Fran
Blatter, Loseversandt, Bern. Erste
Treffer Fr. 5000, 3000, letzter Fr. 5.
Ziehungsliste '20 Cts. [3089

?fiv 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

I Albert'soheI Universal - GartenI und

I BlumendüngerI / Keine Pflanzen - Nährsalze nach
Vorschrift von Prof. Dr. Wagner, i

Darmstadt. i

— 1 Gramm auf 1 Liter Wasser. — J

5JTJntibertrefflich^g
Zu haben: [3110

In Blechdosen mit Patentver-
schluss 1 Ko. Fr. 1. 80, oder

5 Ko. Fr. 6. —.
Kleine Probedosen à 80 Cts.
bei Droguisten, Handels-Gärtnern,
Samenhandlungen u. a. w.

Wo nicht erhältlich, wende man
.[fiiph direkt an:

General-Agentur für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone : Aargau
Basel, Bern und Solothurn:

millier & Cie. in Zofingen.
General-Agentur für die Ostschweiz,

einschliesslich die Kantone: Zug,
Luzern, Uri, Sohwyz, Unterwaiden
und Tessin:

fl. Rcbmann in Olinterthur.
Wiederverkäufer gesucht.

(Entsprechender Rabatt.)

Die Broschüre :

„Das unreine Slut
und seine Reinigung mittelst inner¬

licher Sauerstoffzufuhr"
versendet gratis E. It. Hof'iiiaiui.
Institut für Naturheilkunde, Bott-
liiingermiilile bei Basel. [3159

Leibbinden
f A der bewährtesten Systeme

Glénard-Binden
Monopol-Binden

und viele andere mehr

Alle Damen-Artikel

sowie Artikel zur
Kinderpflege.

Sanitätsgeschäft [3182

M. Schaerer A.-G., Bern.
— Damen-Bedienung. —

Wichtig für Tranen!
Verlangen Sie gratis Prospekt über

Hygien. Frauenschutz (leichtlösl.
Pessarien) von [3059

„Sécurité", La Chaux-de-fonds.
Strengste Discretion!

sind's, die ich infolge
Grosseinkaufs bieten
kann und die meinen
Schuhwaren jährlich

einen nachweisbar
immer grösseren
Vertrieb verschaffen:

Erstens, die gute Qualität;

Zweitens, die gute Passlorm ;

Drittens, der billige Preis,

wie z. B. No. Fr.
Arbeiterschuhe, stark beschlagen 40/48 6.50

Herrenbindschuhe,sol.,beseht,Haken 40/48 S.—
Herrenbindschuhe, für Sonntag mit

Spitzkappe, schön und solid 40/48 8.50
Frauenschuhe, starke, beschlagen 36/43 5.50

Frauenbindschuhe, für Sonntag, mit
Spitzkappe, schön und solid 36/42 6.50

Frauenbottinen, Elastique,f.Sonntag,
schön und solid gearbeitet 36/42 6.80

Knaben- und Mädchenschuhe, solid 26/29 3.50
Knaben- und Mädchenschuhe, solid 30/35 4.50

Alle vorkommenden Schuhwaren in grösstcr
Auswahl. Ungezählte Dankschreiben aus allen Gegenden

der Schweiz und des Auslandes, die jedermann
hier zur Verfügung stehen, sprechen sich anerkennend
über meine Bedienung aus. [2959,

Unreelle Waren, wie solche sovielunterhochtönenden

Namen ausgeboten werden, führe ich grundsätzl. nicht

Garantie für jedes einzelne Paar. Austausch sofort freo.
Preisverzeichnis mit über 300 Abbild, gratis u. franco.

Rud. Hirt, Lenzburg.
Weitestes und grösstes

Schuhwaren-Versandthaus der Schweiz.

Heirate nicht
ohne Dr. Kutan, Buch über die
Ehe, mit 39 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Beschränkung

<1. Kinderzahl, Preis 2 Fr.,
gelesen zu haben.Versand verschlossen
durch Xcdwig's "Verlag in Luzern.

Abnehmern beider Werke
liefere gratis ,,Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung; der Frauen"
(preisgekröntes Werk). [3081

Wers noeh nichtweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt." von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Huren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt a.M„ Mainquai261.

Trunksucht. ||
Teile Ihnen ergeb. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld. Stellenbes. J|^"Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeinde-
vorstand: Menzel.Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Schweizer Frauen-Zeilung — Blätter für sen häuslichen Kreis

Kuranstalten
Affoltern

am ^lbis.
Q Q

Q Q

seit 1890 destehenden und von den ^Ver^ten ?Ierren Dekan
Dr. d. d. OOOI und Or. O. mit ausgezeichnetem

L^folg geleiteten Kuranstalten (01^6117) ^3086

Zìnvkv unr> k.ïlïenkeng
in ^ktoltern am ^ldis werden de8ten8 empfohlen. Oewisseu-
hatte, individuelle Behandlung, vegetarische ^.hteilung,
Wasser-, Dutt- und 8onnenhäder, Outthütten. Anerkannt de-
8edeidene Vreise: in der Anstalt /Vrcde von I^r. 4.—, im Kurhaus
Kilienderg von 7-50 an. ldetxteres voralpine Höhenlage, 600 m
ü. lVI., gro88e hut'tdäder mit Spielplätzen. Prospekte gratis.

Die; V
ketrieb dk8 8anatorium8 (.ilienbof ist aueb an un8 übergegangen

5, 8WMI1 l 5,
DDôiel llieîsvkzf und! Knone un, kkein.

Xeu rescaurierr unü Neüeuteucl vergrößert. ?ersouenauk?!ug.
KotilsnsuoNS SoolbäÄSr. — Lllsktr. t.lOtitducI. ^ prospsotus Arutis.
SU7l .1. V. I,iet!>«I>.v.

Xui>haus und MasssrhsihUMThsN

Nrölkuot Oussnang àkanAs L^xril

' <5-^ Ltativn Lirnaob, Kanton. ?burga.u.
Nssebüt^tg I,à^s. kàÎKsr üuksutbuit kür Orboiuiixsilôàûrktixg. Xrkoißfrsieiig

Xursu, spsÄsii kür Xskoavuigseeiltsil unà xsxsn Lluturmnt, Xsrvsnsvbvfsàg
nnà Rbsumutismus. kun^ nuàs seböns IVàiàsxuÂsrKûn^g. àsiiûxs unà Ks-
dirxstonrvn. Oomkurtudvl sin^sriebtstg dimmer. Hsntruibsi^nux. Nnts Xüebg.
Orimu Vising. Nilcbkursn. tVusssrbsilvsrkubrsn àreb vurms nnà Kults Lâàsr.
Vonvbsn. 8ooi-, Oiebtsnnuàsi- unà uromutisvbs Suàsr. Unstuitsursit. ^189

?viisi«i»»«pr^i^ i»rl. Rimmel V» lt.— ki« ll^r. S.— (àNubi^sitsn).
Isispbon. llîe llîi'ekîîon.

vsil k^îllvl'îs.
Xt. Orunbiinàsn. 1959 ^1. Ü. üllîmiliià eisenli. àtiongiidle.

^>ö//44?444</ têen, /. à»»î. i?->lêz>!i)

àsrs.1dà ^oordàâsr Xohlsvsàsdààsr.
Oonslis nnà inbulutionskubinstt. - Nittsn im IVuiàs AsisKsn, stuub-

krsis.41psnlnkt. inliiksiionen: Olnturinnt, Xsrvositüt, Vsiciunun^sstorun^sn,
Oruusnkrunkiisiten, Xusen-, Xsblkoxk- unà Oun^snkuturrb, Xisrsn- unà
Lisssnutlsktionsn. Ous Otublisssmsnt ist moàsrn sin^sriebtst, mit Krosssn
Osssiissbuktsrüninsn, V'sstii>nis, OisAsIiuiis, Asàsvktsn Ouikons. Xisktr.
Oiebt, vorüüxlivüv knrAgmüsss Xüebs. Im luni n. 8spt. grmüssixtv Orviss.

Orospskt nnà Xrisài>xnnA von .4nkruASN àursb ^3114
Xnrurxt 9r. meà. «1. Soiimià. llîe ksiieilînekîîon.

800lkaâ dautenburg l8cwà,.
74itrsnommisrts8, àsr Xsn^sit sntsprssbsnà sinAsriebtstss Ouàs-

unà Xnrstuklisssmsnt. Orosss klàsn^nlAAôQ, Isrr-ìsssu, ààt âRdsin. 8oo>bsller. Xoklenssure-Lscler, nsusstss Lvstsm^ kivkisnnsllel-
kslier. LepiìriUss Lââsiîimmsr im Ltoek. Ikoek- uncl Lit^àouelisn,
Âlass-ìKS u. s. v, Xrospâts gratis. W7ô

list ülitZtN^ Ht. me>!. Keol<-Lor8inger. llit kssilîSt: Xsv. 8uter, 8okn.

I.»»«
M liss sserientikim Krubi8balm
vsrssiiclst à 1 Xr. per Xüelin, l'rnr»
Itlattvi'. Xossvôrs-ìuclt, lîern. Xrsts
Irstksr Xr. övW, 3V0V, Ist^tsr Xr. 5.
XisimnAsIists 2V Ots, Ì3V89

Mr S Frsàn
vsrssuàsn krsào ^SKSn ààuàms

btto. S Ko. il. loiletts-iìbfsII-Zeiien

(CÄ. 69—79 IsieütdssvüüäiKts Lttieüö
àsr ksiustsu ^oilstts-Lsiksn). ^2861

Rvrxmiìnn à 4VislIikon-êIûr!vl>.

I V

I Unîvei'ssI - KsiîîenI unà

» Llumenrlüngei'
W s Tisino ?tlanîûen - ^äbrealzie naeb

Vorecbritt von ?rot. Dr. Wagner, >

IZarm8tadt. i

— 1 (lrarnm ank l Imiter ^Vag3er. — 1

Z5I7riübsrtrsMiczb.^Z
üsbsm ^Zllg

lu Llsolulossu mit ?g,tölltvsr-
scliluss 1 Xo. ?r. 1. 89, oclsr

ìí Xy. ?r. 6. —.
l<lslns probscZossri à SL> Lts.
bsi Vrosuistvn, Uamlsls-(ZUi-tnern,
8»mkiiidsiic>Iurisvn u. s. v,

>Vv nioüt orüNItlieü, ^vomtk
PiPÜ äirskt api

<l«ii«r!»I-txoll«iir tör àls tVestsvlivkiz,
silisvkligssiwk âls Ksntons: ^aizau
Uasgl, Lorn und Lolotüurni

Müller » Lie. in Solingen,
(ienernl-gxentnr für ck!« Nstsolirveiz,

swsvkliossliok clis Ksntcmv: /^ug,
Lu?iorn, ttri. tlntorrvoicieir

U. üedmnnn In ivlnleelliur.
VVisclorvsrlîàussr sssuOkt.

tLnìspropdonâor U-àììt.)

Ois lZrosoliürs:

„Lss unrsina Nut
unà sàs Rsiui^uuA mittelst inner-

lieüsr 8uusrstoiklznkuür"
vsrssnàst Krstis D. >î. II «>t»>î»iiii.
Institut kür Xuturdöiikumls,
»»inixeri»«!!»!« dsi Ousel. M59

hejhhiiilìeii
<llvnurà-Iìin«ien
Zlennpel-Oiiulen

Kilo llsilikii-KNlkel

so^vlö ^riltcöl ?ur
ttiniiei'ptlege.

SsiuitâtsgsssIlAkt sîuss

I/I^. SOllâSI'SI' Nsi'll
-WWW» IDarnSn-LsdlSnunA.

Viektig D?rsuen!
VsrlunAsn 5>is ßrutis Orospsüt ülzsr

tt>gien, k>sueiHS«:Iiuii (lei ütlösl
Osssurisn) vsu PZ9Ü9

„Sèr-unîiê", l.» vksu» «Ie-t«»nl>s,
StrsriUSts Olsc-rstion!

siuâ's. 'lis ioli infolge
lZrossslnlesufs Meten
Irann nnü üle rnelnen
geknMvnren iälirüeli

einen nîìotì^veîsdur

tà8, llie oute IZlisIiM:

àltsli8.lllegà?sàiiii
llàlis. à d>»ioö ?keiz,

^viv 2. L. ^lo. tl'r.
^.rbeiterecbube, «tà dvàlngen 4Y/48 K.50

llerrenbind8ebube,3ol.,l>e8edl.,ll''ìken 40/48 8.—
tterrenbindeebube, kiir 8»mlta«j mit

8pit?kappv, 3vkön unà solià 40/48 8.50
praukneebube, starke, besedlagen 30/43 5.50

prauenbincieebubs, kiir 8ouutag, mit
8pit?kappe, sekön uuà solià 30/42 6.50

5rauenbottinen, élastique,k.8onutag,
sedöu unà solià gearbeitet 30/42 0.80

Knaben- unà I^äctekeneebube, solià 20/29 3.50
Knaben- unà IVlàdebeneebube, solià 30/35 4.50

^Ils vorkommenden Sebubwaren in grösster
liusvvakl. bnge?äklte vanksekreiben ans allen (legen-
àen àer 8el,4vvi? unà àes ânslanàes, àiv ieàermann
liier 2nr Vertilgung steken, spreeben sieb anerkennen«!
über meine lleàienung aus. ^2959.

lIl>fse!!eliiZfell.«isZl>>l!!isZll«le>àf>l>>l!>it!!lleà>>
liZliisii ziizgsdà «efliêii.llllife icli WiiiIsâNl. liielit

ôsmtlsliil'jàMài'zzi'. lliisiZliZtli zoloftifüli.
?rvisvvr?öiekllis mit über 300 ^bbilà. gratis n. kraneo.

lìrtà Hirt, r.srt2burN
^elteetes und grösstes

Zebubwaren - Versandtbaus der 8eb>vei^.

llDeîi»sîe nîvkî
okus I>» lîvtsri. ül»er «lie

mit 39 unutnuiisoüsu lìilàsrn.
?r«ls 2 Or., I>r. Ov^vitt. Iîe««Iî»'êìi»-
liUiiK «I. Iiii»«Iei !r»I»I, ?i sis 2 Or
AöisssnlZuiiubsn.Vsrsuuci vsrseüiosssn
ànroli Xvà îg's VerKsx in Onzisrn.

U^- ^dnsltmsrn dsiàsr 4VerIiS
iieksrs zxrttti« ,.I)is ssliiilsri!- unà
Askuiirlsss Onìlààuntr àsr Orunsn"
(prvisKsivriintss 4Verk). W81

à/î.5
na« st?« „uette" e^^t>'î«âe Âsàsîss »Ä «eistet, o/»»e Oia^uose,
olîne ^tn?u«i, oiî»e wasser^ler «eistet, immer nbeotîet scilmere-à, nun
neiniZ-enà «»et «tâ'nkenà, »ie scilMÌAe»ck, <ien iese ckamëden.' Os»'
etstctnisste« OI«us«»Tt" no» ^7, O. àsen i» a. àkai»
»»ci eie/ctnise/t« OIelc^stien«nst ^ no» cie»c»«tàe» ^en/^aesen.
Oneie lOen^es M«?. 7. S<?. Oneim«n7'en «tien 7i»»<ien coencie»
i» ^cât»»A ?e»omme». /iteine Lnoeciiiëne / 2.?<1 «io/ctri.gâs

siOc'ei» ,ô<) i/e»»ic/i nom Oen/"»ssenc /2Z7S

». ài., à//?t/ûZ/ 56 /.

I^unksuvkî. »
Osiis Iknsn srAsd. mit. àuss ià von cisr Xsi^nnA ^nm trinken voiistüneiißf

dskrsit bin. Lsitclsm iob ciis mir von Ibnsn vsrorclnsts Xur àreb^smuebt, bubs
isb bsin Vsrlun^sn msbr nuob xfsistiAsn Ostrünbsn nnci kommt ss mir niobt
msbr in clsn Kinn, in sin ^Virtsbuus ?u ß^öbsn. Osr Osssiisebutt bulbsr muss ieb
2ur Lsitsnbsit sin OIus Oisr trinksn, cioeb üncis iob ksinsn Ossobmusk msbr
àursn. Ois krülcsrs Osiàsnsvbukt ^nm Orinksn ist Kun? vsrsob^vuncisn, ^vorüber
isb ssbr Alüeklisb bin. Isb kunn Ibr brisb. Orunksnsbt-Osiivsrkubrsn, cius isisbt
mit nnci obns 4VÍSSSN snAs^vunàt vsràsn kunn, ulisn Orinbsrn nnà cisrsn Ou-
miiisn uls xrobut unà unsobücli. smpksbisn. Oiinmel, Xr. Osis, i. Loklssisn, 4. Okt.
1993. Osrrn. Lsbonksià. LtsIIsnbss. M^Vorstsb. siKönb. Xumsnsuntsrssbrikt à.
Xsrm. Lebönksbi in Oimmsi bsAlunbiZt: Oimmsi, 4. Okt. 1993, àsr Osmsinàs-
vorstund i üIsn2si."ME ^Kàr.l privutpoliklinilt Klarus, Xirsbstr. 495, Klarus. ^2869



SxJjtoBiiBr Jrauett -JeHuita — Blätter für hen ftäusttdim Kreta
f

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Spriingli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

Der eisenhaltige Natronsäuerling, der
von jeher hochgeschätztenBad Fideris.

Heilquelle von Fideris
wird wegen seiner angenehm schmeckenden, erfrischenden und Appetit

anregenden Eigenschaft als

g^i1*1 empfohlen : Blutarmen, Magen-, Hals- u.olCIWdaSICP Nierenkranken, sowie Reconvalescenten.
Das Wasser wird nicht erst nach künstlichen Manipulationen,

sondern gerade wie es dem Felsen entquillt, in Flaschen abgefüllt und
versendet.

Dasselbe ist durch das Haupt-Dépôt, C. Helbling,' Apotheker
in Rapperswil, sowie durch die Mineralwasser - Handlungen und
Apotheken der Schweiz zu beziehen. [3112

Alexander & Cie., Bad Fideris.

Echt engl. Wnnderbalsam
Marke St.Fridolin, empfiehlt billigst

Reischmann, 27,3

Apotheker, Näfels-Glarus.

D'.'Wandeis Malzexfra k le
In allen Apotheken. 39jähri«:er Erfolg.

Kalk-Malzextrakt, ausgezeichnetes Nährmittel für knochenschwache Kinder,
vorzüglich bewährt bei Knochenleiden und. langdauernden
Eiterungen. kl. Originalflasche Fr. 1.40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Eisen-Malzextrakt, glänzend bewährt bei Blutarmut, allgemeinen Schwäche¬
zuständen, nach erschöpfenden Wochenbetten etc. kl. Originalflasche
Fr. 1. 40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein seit Jahren erprobtes
Linderungsmittel, kl. Originalfl. Fr. 1.40 gr. Originalfl. Fr. 4. -.

I>r. Wander's Malzzucker und Malzbonbons, 2732

rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Ueberall käuflich.

Mit „Enterorose66

heilt man rasch und sicher

Wagen- and Darmkrankheiten TS"3"
Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akute und chronische

Diarrhöen der Erwachsenen, Darmtuberkulose etc. [2990

Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern, Sanatorien etc.

Büchsen à Fr. 1. 25 und 2. 50. <n£n In allen Apotheken erhältlich.

.Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.,

»

Dr. Bircher-Benners Sanatorium

Lebendige Kraft'
zricrcii.Diätetisch-physikalische Heilanstalt, neu erbaut und

vorzüglich eingerichtet, in wundervoller Lage.
Für Zustände vermindeter Gesundheit : Erschöpfung, Neurasthenie,

Migräne, Verdauungs- und Stoffwechselstörungen, Rheumatismus,
Gicht, Entwicklungsstadien der Arterienkrankheit.

Energetisches Heilprinzip : Erhöhung der lebendigen
Kraft der Lebensprozesse.

Zur Orientierung : „Grundzüge der Ernährungstherapie auf Grund
der Energiespannung der Nahrung" (Berlin 1903, Verlag Otto Salle).
— Sprechstunden im Sanatorium für Auswärtige vormittags von 11 bis
12 Uhr. — Prospekt zu Diensten. [3172

Wizemann's feinste Hl
Garantiert

reines

Pflanzen|ett

auch für
schwache Magen

leicht

verdaulich!
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2V2 Kg. zu Fr. 4.40,

ca. 5 Kg- zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [2837

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Haaptniederlage f. d. Schweiz.

Kaufet

KN0RR
Suppen & Hafermehl [2777

Massage und scfiwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Q-efl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901J Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Arzt FcJl Spenffler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik.

Magenleiden
Verdauungsstörung, Verstopfung,
Hämorrhoiden, Mastdarm-Vorfall,
Magensänre, Appetitlosigkeit,
gendrücken,Magenkrämpfe,Durchfall,

Blähnngen etc. etc. heile ich
ganz sicher mit wunderbar wir-
kendenunschädlichen Heilmitteln,
auch in veralteten Fällen, wo
jede andere Hilfe nutzlos war.

Ii. Rotach, Speeialarzt
z. Freihof, Herisau. -.m

Beck'*Vollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

bei jedem Stück. Ueberall zu haben. [2498

Echte
Berner ««
Leinwand

Ti3Ch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. 1.2792

Reiche Auswahl. -»—4
Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Das beste Gebäck
für Kranke und Magenleidende, so¬

wie für kleine Kinder ist [sois

Biens Zwieback
(1113151) vorzügliches Theegebäek.
Originalverpackung. Depots gesucht.

Alleiniger Fabrikant: H.Bieri, Huttwyl.

Sirolin
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankhelten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

Hebt den Appetit und das Körpergewicht, beseitigt Ï Insten und Auswurf, bringt den

IVachtschweiss zum Verschwinden.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
Man achte darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann - La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

k

>Vir ^Us Kaufen nur

evscslâl Zpningl!
Kleied vor^üAlied

^urn k^odessen wie ?urn soeben!

vor oissnbsItiAg Fstronsiinorling, àsr
von zobor bovbAosebüt^tsnvarl ^irlei»is.

Heilquelle ven firlei^is
virà vsAon seiner snAsnobm svbmovksnàgn, srkrisebsnàsn nnà áxxvtit

snrvAsnâsn DiAonsebskt sis
ompkoblgn: ölntsrmon, Nsgon-, Ilàls- n.

» Kiorgllkrsnkgn,8ovio Rovouvslosoonton,
Ons 5Vss8Sr virà niât srst nseb künstiiebsn Nsnipnistionsn, son-

àsrn Aêrsàs vis ss cisin lkslssn sntc>nillt, in ikissebsn sbAsküilt nnà
vsrssnàst,

Osssslds ist àureb àss Ksuxt-Ospôt, L. ttelkling, /ìpoîkslcen
in Ksppens«»»!, sovis àurob àis lVIinsrsivvssssr - IIsnàiunAsn unà
^potbsksn àsr Lebvsi? ^n bs^isbsn, >3112

^1sxârràSi7 6c Ois., Laâ?iàsris.

LM kiißl MMerdàm klsrks Lt.lkriäolin, sinpkàlt billigst
lkv»«vI»II»»I»I», ^

iVpotbsksr, ,>»->»>!.

D' v/anà> 5 ^lâlisxîia!î le
In »lien ^ìpnlkelîvn. Sî>i»R>ntt?en Lnt«Iß5.

ksik-Usirexirski, susAS^siebnstss k^sbrinittsi knr knoobsnsebvsobs lîinàsr,
vor^üAÜob bsvsbrt bsi Xnoobsnlsiàsn nnà IsnAàsusrnàsn lZits-
runAsn. kl, OrÌAÌnsIàsssbs ?r. 1.40, Ar, OriAinsitlssebs ?r, 4, —.

fisen-Usiroxtrski, Aisv^snà bsvsbrtdsi Lintsrinut, sÜAsinsinsn Kobvsebs-
^nstsnàsn, nssb srsebôpksnàsn tVoobsndsttsn sts, kl, OriAinslilssebs
lkr, 1. 49. Ar, OriAÍnslàsssbs ikr, 4, —,

Ilislroxirski mit Sromsmmonium, ASASnXsnobbnsten, sinssitàsbrsn srprodtss
k/inàsrnnASinittsI. kl, OriAinsIà. lkr, 1.40 Ar. OriAinsIà. fr, 4. -,

I»n IV»nÄei^» SI»I^»»vIien nn<ì AI»I»k»nl»nn», 2732

riibmlicbst bekannte Hustenmittel, nocb von keiner imitation erreiebt. Ueberali käutliek.

Nit „HuiSrorosSee

Keilt man raevli unä sieker

flsgell- ilvcl oslààiteil
^i-näln-ungsstöi-ungen im 8äuglingsaltök, akute unà viii'oni8vke

viarrkoen äer ^rwaeksonsn, llarmtuberkulose etv, >2990

Im Kàucli in stsstlilîiien ill'ânilêiiiiàiissi'n, liimlsi'îpitàlsi'n, Zsnàisii à.

Lnslissn n tr, 1, 25 nnà 2, 59, à, ln slisn ^potlisksn sriiîiitiivb.

.Kàìàlt kür àiààde?roàà àià.

7?

Dr. Liià-àners ààwiu
Iiobsuâ»LV I5ratt^
Viütvttsel» ptiz^siKalisel»« nsu srbsut nnà

vor^nAlioli sinAsriobtst, in vunàsrvollsr I/SAS,
l''ür ûustsnàs vsrininàstsr Ossnnàbsit l llrsobvpknnA, l^sursstbsnis,

lllÎArsns, VsràsnunAS- unà LtolkveobssIstörnnASN. Rbsnmstisrnns,
Oiebt, lZntvisklnnASstnàisu àsr ^rtsrisnkrsnkbsit,

Di»v» Kvt»GoI»vs »«itpeinir.iZ» : lZrböltunA àsr lsdsnàiASn
Xrnkt àsr k,sdsnspro?ssss,

/Zur vrisntisrunA ' „(lrunàuAS àsr KlruälirnnAstksrspis nut (trunà
àsr KlnsrAisspnnnunA àsr l^làrunA" (Lsrlin 1993, VsrlaA Otto Lullsl,
— Lprsvlistunàsn im Lânàturium kür lìasvàrtiAv vormittàAS von 11 bis
12 Ilbr. — l?rospskt 2u Oisnstsn. >13172

(xâraiiìisi'ti
keines

sfliiinênM
uuâ kür

sàselis ilsgsn

leieliì

vsi>l>sulîok î
IVo nivbt sm ?Iàs srbsltliod, lisksrt SUekseu 2u drutto vâ, 2V- 2u ?r, 1,10,

e», S I!?, üu 8 ?r., krsi sezen XsLknâbins, srösssrs lleu«gr> billi«sr >2837

lî. IVIulisoti, f>l»'sàîs It, 8t. Lallen. kkuMàkx» k. à. 8àsil.

kaufet

Zuppsn à l'isfSrmSkl >2777

Hmsgk llllll Slîwlîll. ìikilWIMà
Dsr llntsr^siàlists lzsàrt siod tàsmib, srAsk>sr>sk n,rszu^slssli,

âs,ss sr Kriiiràlivlivi» llntsrriolir in âor?sczàriilr âsr nns.n. 1Vls,sss,gs
(3z7stsrn Or. IVlst^gsr), so^vis in solrvsà. Osilg^rnns-stilr srtsilt. dlàs-
sigs Oeâingnirgsll > âood îsrâor» nnr wlrlrlisd kàdigs Lodiilsr unâ
Loliiilsrirliisri s.ngsr»c>irlrllsrl, <Z-oà. ^nilislclriiigsrr gsrns gswàrtigsncl,
soiodris ^1991^ ^c>oàs.<zNtnrigsvo11

(koclsnis) /i'O
Ot. i^l)p6N2!6l! ^.-Rb. /vrsc/. ^vsl7/c?//L-/ /ü> ^scr^crs's u. 5c/iws^.

Aîsgenleiâen
Vsr(ls.uunAsstörunA, VvrstoxkunA,
llâmorrboiàsn, Nnstàg.rm-Vorks.11,
Ug.Aonsânro, àxxotitlosiAkoit, Ug.-

ASinlrûekon,Ng.ASnkràpko,I)urcb-
ks.1l, lîlsbnNASn sto, à, bsils iâ
Asnîl sisbsr init vnnàvrbsr vir-
ksnàsnnnsebìlàliebsn Usilinittsln,
suâ in vsrsltsten lksllsn, vo
jsàs snàsrs làilks nutzlos vsr,
Ii Spsoisisn^t

?rsibok, gerissn.

HHfolRseilè
Ilsstg Ssiks 231M ^Vü8ciisn von wollSOSO IIiitei'^lSÌâSi'11, îLinâsrwâsOìiS, LtniirripkS

OSOk,SO sìO. Ois ^Volls dlsidt wsiczìi unà gssOìnriSiâiy unà Asilt niât gin. llà'nuâsun-
vsisunA dsi ^sàsin Ltüek. làebsi'îì» ^u kndsn. >2498

Mollis
kennen ^I.vîn«»snil

^130^-. Ss^t-.Xüoksn,-
IsSinsn eto. 1.2792

keiodv àsvàkl.
ôiiiigstv krvi8ô.

LlMt-ilMtkIMII.

ad uneeren movd. unâ
tZarlàodstûdlen.

Iisinsnwsdsl'si

vas beà (Zebäck
kür Xrsnks unà NsAsràsiàsnàs, so-

vis kür klsins Kinàsr ist >?.»,-

Sià Zàdà
iiNZlilj vor/ÜAlisliss IlissAödsok.
«»riKlusIverpsvItui,^. I»vz»ats>

Mimger kàiàt! lt.kieri, Ituttw^I.

«5//V/Ä7

^Virà von <teu dervorrasenctsten Professoren und ^.er^teu als ds^vädrtes Mittel dei

l-ungenknsnkkvlîen, Ksìnnnken i>en ^tinungsongnne,
Oknonïsvke knenekïtïs, Keuvkkustvn, a ° ^ n

» n w à kevonvsIesvenU nsek Inîluen?» m u n

Hebt Neu unci às beseitigt 1uuà brinst àgu

w < îsi!»i SIV»I»X > will« l< I>.
VNrü vegsn seines angensbmen l-erucks unü Ussekmeeks sueb von àsn Kindern gerne genommen.

Ist in den ^.votbeüsn sum greise von gr, 1, — per glssebe eriiditiieb,
Als» »«Nie <U»rnn1. Nsss 1«Ne I lnseNe >i»tt iiiit/ iis!< >»«> 11 K ii^nnì verseilen »st

?» ttottinsnn » Hovke Die», Obern ?sbrik, Bssel,



laiisraiilIpjûftlMje ©ratfeMlap to Sdjiufip Irarat-^ftang.

(Srfdjeint ant crften (Sonntag jeben SOÎonatê.

5t. ©allen 9lr. 6. 3unt

^Tom "^l^aßarßer.

aê ettoag barbarifd) flingenbe SBort erinnert an bie urfprüng*
ïidje tpeimat biefeê Krauteê, an bie @ebirg§gegenben bon fëljina
nnb &ibet, tooljer eê aud) ju ben ©rieben unb fRbmern etn=

geführt tourbe. S" feiner SBurjet haben toir ein uraïteê Slrjneimitteï
unb and) Çeute nod) eine ®rogue, toetcije bon Elfina aEjä^rtid) in
®aufenbett bon Kilogrammen in alte ßctnber ber Stöett auigefc()ifft
wirb. ®ie SSurjel tft ungemein reict) an toirîfamen Sîeftanbt^eilen, nnb
fo finbet fie in ben 2Ifiot|eïen nod) mannigfad) SSertoenbung bet SRagem
unb SSerbaunngSftörungen, in gorttt bon Sinïturen, @t)ruf)en te. 3jn
ftärferen Quantitäten wirft fie aï§ gelinbeê Stbführmittet. Stber and)
bei unê int ^auêgarten ift ber Drijabarber fein gremblitig mehr, toenn

er aud) lange nod) nid)t bie ©ebeutung gefunben hat, bie ifjnt infolge
feiner Eigenfd)afteu jufielfen tourbe. 2Bie batb bringt er unê ben @ruff
beê SenjeS, toenn er feine erften fleifdjigroten Srtebe aud bemfcf)toar=

jen Erbreid) be§ fallen @artd)en§ fproffeit läfft! Ë3 ift erftauntid),
in toefd) furjer Seit fd)on bie mächtigen, ftarfgèrif>bten SBtüiter auf
ihren ïantigen, rotten Stielen fid) auëfpannen! Ùnb toenn bann fpäter
mitten tjerauë bie fein weifte ober getblidje fRifye jur Entfaltung ïommt,
fo fann man nidjt umhin, ben eingetoanberten grembling atë einen

fd)muc!en fftebräfentanten für mtfer 9îafen= unb ©artenfanb ju betrachten,
©inen ungteid) fyöfytxm SBert aber hat ber fft^abar&er bei unê in ber
legten Seit burd) feine 83ertoenbbarfeit in ber Küche gewonnen. Itnb
rafd) hat er fid) bei mancher §au§frau Eingang jtt berfd)affen ge=

toufjt, atf> angenehme, magenftarfenbe Suffetfe tm grühjafjr. gtt Eng*
lattb ift er fdjon biel früher, aud) unter ben breiteren S3otf3fd)ichten,
in Stufnahme gefommen ; bie HRärfte bon Sonbon unb Steto^orf fehen

ihn toaggontoeife abgefegt, aud) in ÜRorbbeutfdjtanb ift bie 5Rad)frage

nad) ihm eine bebeutenb regere geworben, atê jur Seit noch to

MuMkMMche Gratisbeilage der Schwetzer Frauen-Zeitung.

Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. k. Juni

Wom Whclbarber.

as etwas barbarisch klingende Wort erinnert an die ursprüngliche

Heimat dieses Krautes, an die Gebirgsgegenden von China
und Tibet, woher es auch zu den Griechen und Römern

eingeführt wurde. In seiner Wurzel haben wir ein uraltes Arzneimittel
und auch heute noch eine Drogue, welche von China alljährlich in
Tausenden von Kilogrammen in alle Länder der Welt ausgeschifft
wird. Die Wurzel ist ungemein reich an wirksamen Bestandtheilen, und
so findet sie in den Apotheken noch mannigfach Verwendung bei Magen-
und Verdauungsstörungen, in Form von Tinkturen, Syrupen:c. In
stärkeren Quantitäten wirkt sie als gelindes Abführmittel. Aber auch
bei uns im Hausgarten ist der Rhabarber kein Fremdling mehr, wenn
er auch lange noch nicht die Bedeutung gefunden hat, die ihm infolge
seiner Eigenschaften zustehen würde. Wie bald bringt er uns den Gruß
des Lenzes, wenn er seine ersten fleischigroten Triebe aus dem schwarzen

Erdreich des kahlen Gärtchens sprossen läßt! Es ist erstaunlich,
in welch kurzer Zeit schon die mächtigen, starkgerippten Blätter auf
ihren kantigen, rothen Stielen sich ausspannen! Und wenn dann später
mitten heraus die fein Weiße oder gelbliche Rispe zur Entfaltung kommt,
so kann man nicht umhin, den eingewanderten Fremdling als einen

schmucken Repräsentanten für unser Rasen- und Gartenland zu betrachten.
Einen ungleich höheren Wert aber hat der Rhabarber bei uns in der
letzten Zeit durch seine Verwendbarkeit in der Küche gewonnen. Und
rasch hat er sich bei mancher Hausfrau Eingang zu verschaffen
gewußt, als angenehme, magenstärkende Zuspeise im Frühjahr. In England

ist er schon viel früher, auch unter den breiteren Volksschichten,
in Aufnahme gekommen; die Märkte von London und New-Aork sehen

ihn waggonweise abgesetzt, auch in Norddeutschland ist die Nachfrage
nach ihm eine bedeutend regere geworden, als zur Zeit noch bei uns.
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Üttb bod}, Wetcp ein gefunbe§, ïôftticpe§ Kompott täfjt fid) au3 feinen
faftigen ©tengetn fertigen, beffen Zubereitung menig mepr SKüpe ber«

urfacpt, aïê jenes bon Stepfetn. fOîit Seigabe bon Zucfer, Ztwmt unb
©itronenfcpate täfjt fiep ber SBoptgefcpmad nod) erpöpen. fftidjt minber
gute SDienfte teifiet er beim güßen bon Kucpen it., ober menn man
ipn einfoept, fo pat man jeberjeit eine angenepme, pattbare .Seigabe
für ben gamittentifcp pr §anb. fftamenttiep ift e3 fein piïanter, fäuer«
tieper ©eftpmad, ber ipm bor allen äpntiepen ©eriepten ben Sorpg
geben mufj. 28er bie Sîpabarberïultur in auSgebepnterer SSeife be«

treibt unb bie ertbadjfenbe Heine SKupe niept fepeut, mirb fiep au§ ben

©tengetn einen briEanten Stöein, ba§ erqicfenbfte ©eträn! pr peifjen
Zeit, bereiten !önnen. ©infaep ift bie Kultur beë fRpabarberê, ba§

Slüpen foE aber babei pintangepatten werben, unb fo eignet fiep na«
menttiep bie Srt Queen Sictoria ober fKpeum fßaragon infolge ipreS
reiepen ©rtrageg borjügtid) prn Snbau, ber piemit nur aEgemeiner, in
biet päufigerer SBeife, empfopten werben möcpte. SOföge au§ bem ur«
anfängttepen Sarbaren ein treuer Serbünbeter unferm tpaufe werben!

"glCnfere ^arfmerößeere.
ie ©rbbeerbeete werben jept in aEen ©ärten wieber in ©tanb

gefept. SRan mufj bie atten, abgeworbenen Stätter unb über«

ftüffigen Wtanfen fcpteunigft entfernen, benn fepon ïommen bie neuen
Statter unb batb ber Stütenftenget. 2Ba§ gefepiept mit bem ©rbboben,
in bem bie ißftanpn ftepen? XRan pat meift bie ©epftogenpeit, bie
©rbbeerbeete im grüpjapr ftad) umpgraben. ®a ift eê nun fepr wiep«

tig unb intereffant p pören, baff ber Sefiper einer grojjen ©rbbeer«

plantage bie ©rfaprung gemaept pat, baff man beffere ©raten erjiett,
wenn man niept umgräbt, ©r beröffenttiept in ber Kummer bom
17. Sprit beê praïtifcpen 3fatgeber§ im Dbft« unb ©artenbau — bie

bom @ef(päft§amt beê Stattet in granïfurt a. b. D. unferen Sefern
toftenfrei pr Serfügung gefteEt wirb — einen Srtifet, in bem er be«

fepreibt, Wie er erfotgreiep feine ©rbbeerbeete bepanbett. ©r meint,
burd) ba§ ©raben Werben biete ber feinen ©rbbeerrourjetn bertept unb
bie fßftanp erteibe eine grofje Störung. ERan muffe atfo mit ber bi§«

perigen Srt, bie ©rbbeerbeete im ©pätperbft ober grüpjapr p graben,
boEftänbig breepen.

Cüert der Habrungs- und 0enu$smittel. (©eptup.)

^^fer ganje menfeptiepe Drganiêmuê ift für bie gemifepte Kofi, atfo
SSM, gteifip unb fßftanjen, eingerichtet unb auep bie ©efcpiipte teprt,
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Und doch, welch ein gesundes, köstliches Kompott läßt sich aus seinen

saftigen Stengeln fertigen, dessen Zubereitung wenig mehr Mühe
verursacht, als jenes von Aepfeln. Mit Beigabe von Zucker, Zimmt und
Citronenschale läßt sich der Wohlgeschmack noch erhöhen. Nicht minder
gute Dienste leistet er beim Füllen von Kuchen 2c., oder wenn man
ihn einkocht, so hat man jederzeit eine angenehme, haltbare Beigabe
für den Familtentisch zur Hand. Namentlich ist es sein pikanter, säuerlicher

Geschmack, der ihm vor allen ähnlichen Gerichten den Vorzug
geben muß. Wer die Rhabarberkultur in ausgedehnterer Weise
betreibt und die erwachsende kleine Mühe nicht scheut, wird sich aus den

Stengeln einen brillanten Wein, das erqickendste Getränk zur heißen
Zeit, bereiten können. Einfach ist die Kultur des Rhabarbers, das

Blühen soll aber dabei hintangehalten werden, und so eignet sich

namentlich die Art Queen Victoria oder Rheum Paragon infolge ihres
reichen Ertrages vorzüglich zum Anbau, der hiemit nur allgemeiner, in
viel häufigerer Weise, empfohlen werden möchte. Möge aus dem ur-
ansänglichen Barbaren ein treuer Verbündeter unserm Hause werden!

Htnsere Karteneröbeere.
ie Erdbeerbeete werden jetzt in allen Gärten wieder in Stand

gesetzt. Man muß die alten, abgestorbenen Blätter und
überflüssigen Ranken schleunigst entfernen, denn schon kommen die neuen
Blätter und bald der Blütenstengel. Was geschieht mit dem Erdboden,
in dem die Pflanzen stehen? Man hat meist die Gepflogenheit, die
Erdbeerbeete im Frühjahr flach umzugraben. Da ist es nun sehr wichtig

und interessant zu hören, daß der Besitzer einer großen Erdbeerplantage

die Erfahrung gemacht hat, daß man bessere Ernten erzielt,
wenn man nicht umgräbt. Er veröffentlicht in der Nummer vom
17. April des praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau — die

vom Geschäftsamt des Blattes in Frankfurt a. d. O. unseren Lesern

kostenfrei zur Verfügung gestellt wird — einen Artikel, in dem er
beschreibt, wie er erfolgreich seine Erdbeerbeete behandelt. Er meint,
durch das Graben werden viele der feinen Erdbeerwurzeln verletzt und
die Pflanze erleide eine große Störung. Man müsse also mit der
bisherigen Art, die Erdbeerbeete im Spätherbst oder Frühjahr zu graben,
vollständig brechen.

Aett tier Nahrung; untl SenussmMel. (Schluß)

ganze menschliche Organismus ist für die gemischte Kost, also

Fleisch und Pflanzen, eingerichtet und auch die Geschichte lehrt,
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baß bie SSôtïer, ïaetdjen bte tjöd)ften Seiftungen bel 9Renfd)engefd)Ied)tel

jufamen unb gufontnten, bon gemifdjter Soft lebten itnb {eben.

Hebermäßige gktfdjnaßritng madjt bal Slut ju retdj an ©imeiß»

ftoffen unb baburd) geneigt jur SSoEblütigfeit, ju Songeftionen, jü ©nt*

jünbungen unb pr ©id)t. {Rur bei ^Blutarmen, S3{eid)fürf)tigen, 9îe=

fonbafeljenten unb bei fdjneEem SBacßltum ift borjuglWeife gïeifd^foft
anpWenben.

igrn übrigen ßat bie ©rfaßritng gelehrt, baß eine gelbiffe SRannig=

faltigfeit unb 21bwed)llung in ben {Rafjrunglmittetn nidjt nur für ben

©auroen, fonberu aud) für unfern Drganilmul SSebürfnil ift, Wal nodj
baburd) beftätigt tnirb, baß bie ©entralorgane ber ©efdjmacflemßfmbung
int funftioneEen gufammenßange mit ben SSerbauunglorganen flehen
unb fid; gegenfeitig ergänzen. SBolftfcßmecfenbe ©ßeifen regen bie

Sätigfeit bei 33erbauunglaßparatel an< reijen feine SCRulfeltßätigfeit ju
lebhafter Bewegung unb fteigern bie Slbfonberunglfäljigfeit feiner ®rüfen.
|>ier beginnt bie Sßirfung ber ©enußmiitel, bie einen fo großen ©im
ftuß auf bie {Rerbentßätigfeit bel StRenfdjen aulüben. ®ie ©enußmiitel
tragen jurn Stßiebererfaß berïoreiter Sörßerftoffe bireït nid)tl bei, lueil
fie tueber Sllbuminate nod) Soßtenpbrate, mie gett, ©tärfe ober {Räßr=

fatge enthalten unb bemnad) ben SSerluft bon Sörßerfubfianj nidjt er=

feßen fönnen, bennod) aber finb fie toid)tige Sîeftanbteiïe unferer Soft,
benn nur ißr Sorljanbenfein in ben ©ßeifen mad)t uni Suftgum ©ffen.
ffteiuel ©iweiß, gett ober ©tärfemeljl berfcßmäljen mir, benn biefe

©toffe fd)meden fdjlecbjt unb Eönnen, wenn fie bod) ßinuniergefdftudt
Werben, ©fei unb törecßreij erzeugen, @o gut woßtfcßmecfenbe ©ßcifen
bie Sßatigfeit bei SBerbanmtglafparatel anregen, ebenfo fetjr beeim

ftußt ber {ßerbauunglaptarat aud) bal ®efd)tuacflorgan. ©ittb noir

gefättigt, fo fdjtnecfen uni aud) foldje ©peifen nid)t meßr, bie mir
Ijungrig woßlfcßmedenb finben.

®ie SBirfung ber ©enußmittel ift atfo nid)t bloß auf ben @t=

fdjntadlapßarat befd)ränft, fonbern beeinflußt aud) bie {Rerbentßcitigfeit
in gang befonberer {Richtung. ®ie ©enußmittel finb bem StRenfdjen

unentbefjrlid) gemorben, belßatb erßeifcßen fie bie gleiche pgieinifcße
Dbforge noie bie {Raßrunglmittel.

@att$ befonberl aber muß Ijerborgeßoben werben, baß nur ber

borfid)tige ©ebrattd) ber ©enußmittel bon {Rußen ift, jebel Hebermaß
aber ©cßaben nad) fid) jießt.

Sßir unterfdjeiben brei Strien bon ©enußmiiteln, erftenl bie al=

faloibßattigen, wie Saffee, ®ßee, ©acao, ®abaf; peitenl bie arontati=
fd)en, wie bie ftarfen unb fd)Wad)en ©ewürje, brittenl bie alfoßolifcßen,
Wie SIBein, Sier unb {Branntwein.
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daß die Völker, welchen die höchsten Leistungen des Menschengeschlechtes

zukamen und zukommen, von gemischter Kost lebten und leben.

Uebermäßige Fleischnahrung macht das Blut zu reich an Eiweißstoffen

und dadurch geneigt zur Vollblütigkeit, zu Kongestionen, zu
Entzündungen und zur Gicht. Nur bei Blutarmen, Bleichsüchtigen, Re-
konvaleszenten und bei schnellem Wachstum ist vorzugsweise Fleischkost

anzuwenden.

Im übrigen hat die Erfahrung gelehrt, daß eine gewisse Mannigfaltigkeit

und Abwechslung in den Nahrungsmitteln nicht nur für den

Gaumen, sondern auch für unsern Organismus Bedürfnis ist, was noch

dadurch bestätigt wird, daß die Centralorgane der Geschmacksempfindung
im funktionellen Zusammenhange mit den Verdauungsorganen stehen

und sich gegenseitig ergänzen. Wohlschmeckende Speisen regen die

Tätigkeit des Verdauungsapparates an, reizen seine Muskelthätigkeit zu
lebhafter Bewegung und steigern die Absonderungsfähigkeit seiner Drüsen.
Hier beginnt die Wirkung der Genußmittel, die einen so großen Einfluß

auf die Nerventhätigkeit des Menschen ausüben. Die Genußmittel
tragen zum Wiederersatz verlorener Körperstoffe direkt nichts bei, weil
sie weder Albuminate noch Kohlenhydrate, wie Fett, Stärke oder Nährsalze

enthalten und demnach den Verlust von Körpersubstanz nicht
ersetzen können, dennoch aber sind sie wichtige Bestandteile unserer Kost,
denn nur ihr Vorhandensein in den Speisen macht uns Lust zum Essen.

Reines Eiweiß, Fett oder Stärkemehl verschmähen wir, denn diese

Stoffe schmecken schlecht und können, wenn sie doch hinuntergeschluckt

werden, Ekel und Brechreiz erzeugen. So gut wohlschmeckende Speisen
die Thätigkeit des Verdanungsapparates anregen, ebenso sehr beeinflußt

der Verdauungsapparat auch das Geschmacksorgan. Sind wir
gesättigt, so schmecken uns auch solche Speisen nicht mehr, die wir
hungrig wohlschmeckend finden.

Die Wirkung der Genußmittel ist also nicht bloß auf den

Geschmacksapparat beschränkt, sondern beeinflußt auch die Nerventhätigkeit
in ganz besonderer Richtung. Die Genußmittel sind dem Menschen

unentbehrlich geworden, deshalb erheischen sie die gleiche hygieinische

Obsorge wie die Nahrungsmittel.
Ganz besonders aber muß hervorgehoben werden, daß nur der

vorsichtige Gebrauch der Genußmittel von Nutzen ist, jedes Uebermaß
aber Schaden nach sich zieht.

Wir unterscheiden drei Arten von Genußmitteln, erstens die al-
kaloidhaltigen, wie Kaffee, Thee, Cacao, Tabak; zweitens die aromatischen,

wie die starken und schwachen Gewürze, drittens die alkoholischen,
wie Wein, Bier und Branntwein.



— 44 —

iRacf) ber neueften ©tatiftit trinfen melfr atg 500 SRiEionen SRem

feiert &E)ee, 200 SRiEionen Kaffee unb etwa 50 SRiEionen ©acao ober

ßlfototabe.
©benfo Wie ber $abaî ïann aud). bag Opium ju ben fe^r ge*

bräuc^Iictjen atfatoib^attigen ©enufjmittetn gerechnet werben, benn nid)t
weniger atg 400 SRiEionen SRenfcijen foEen bem Safter beg Opium*
raudjeng unb beg Dpiumeffeng ergeben fein.

Seiber befdjränft fid) bag Safter beg O^mrrtgenuffeS nidjt mepr
allein auf ben Often, fonbern eg beginnt aud) in iföcpft bebenttieper
SBeife in Stmerüa, ©ngtanb unb grantreid) fid) einzubürgern.

®ag Opium wirb in breierlei ©eftatt genoffen; erftenl. Wirb eg

gebraudjt Wie in ©I)ina unb Snbien, bann ifjt man eg in gorm bon
SiEen ober ißaftillen ; britteng trinït man eg in giorm einer SCinftur
wie in ©ngtanb unb Stmerita.

Sim gefölfrtidjften ift bag Opiumeffen ; bag Staufen !ann ben Se=

treffenben in einer Slnftatt bauernb abgewöhnt Werben, wäfjrenb bie

Opiunteffer immer wieber SRücEfälle paben. ®ie ©efunbtjettgfiörungen
beim öpiumgenuff zeigen fid) fd)tie§ïid) in allgemeiner XRugfet* unb
iRerbenabfpannung unb einer rafd) june^menben ©d)Wcxd)ung ber S3er=

bauunggtt)ätigteit. ®ie SRenfdjen Werben jutetd ftumpffinnig, frieren
immer unb gleichen Wanbelnben Seidjnamen. ®ag Opium Ifat wie ber
Sranntwein fdjon jaljttofe 3Renfd)en bergiftet unb getötet, ©einem
Sorbringen nadt) ©uropa foEte balfer bei 3dten gewehrt werben.

"^Jte$epte.
frptoBt unb gut ßefunben.

Suppe Hütt frifrtjett ffirbfett. Swiebeln, getbe iRiiben, «Sellerie unb
Saud), aEeg in ©Reiben gefd)nitten, ebenfo etwag rolfer ©ctjinten wer*
ben mit Sutter angeröftet unb mit 3 Siter guter gieifdjbrülje aufge*
füEt, mit 1 ®eEer boE frifdjen ©rbfen weid) getobt unb aEeg burd)
ein feineg ©ieb paffiert. Sor bem Stnridpen Werben fein gefd)nittene
Srotcroutong unb eine fpanbboE Weid)ge!od)te, frifcfje ©rbfen in bie

©uppe gett)an, bie borfjer mit ©ier unb tRalfm legiert worben ift.
*

Suppe mil iierbrai. Steine ©emrnet werben in bünne ©djeibett
gefdjnitten unb in gerfdjtagenen, gequirlten ©iern eingeweiht, in fyeifjer
Sutter auf beiben Seiten fd)ön gelb gebaden, täfjt fie fauber^abtropfen
unb ferbiert biefetben in redjt guter Sraftbrülfe, mit @d)nitttauci) beftreut.

*
jîerbelfuppe mit uerlammt ©icru. 500 ©ramm SRe^ï werben mit

ebenfobiet Sutter in einer Safferole fd)ört IfeEgetb geröftet, biefetbe mit
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Nach der neuesten Statistik trinken mehr als 500 Millionen Menschen

Thee, 200 Millionen Kaffee und etwa 50 Millionen Cacao oder

Chokolade.
Ebenso wie der Tabak kann auch das Opium zu den sehr

gebräuchlichen alkaloidhaltigen Genußmitteln gerechnet werden, denn nicht
weniger als 400 Millionen Menschen sollen dem Laster des

Opiumrauchens und des Opiumessens ergeben sein.
Leider beschränkt sich das Laster des Opiumgenusses nicht mehr

allein auf den Osten, sondern es beginnt auch in höchst bedenklicher
Weise in Amerika, England und Frankreich sich einzubürgern.

Das Opium wird in dreierlei Gestalt genossen; erstens wird es

gebraucht wie in China und Indien, dann ißt man es in Form von
Pillen oder Pastillen; drittens trinkt man es in Form einer Tinktur
wie in England und Amerika.

Am gefährlichsten ist das Opiumessen; das Rauchen kann den
Betreffenden in einer Anstalt dauernd abgewöhnt werden, während die

Opiumesser immer wieder Rückfälle haben. Die Gesundheitsstörungen
beim Opiumgenuß zeigen sich schließlich in allgemeiner Muskel- und
Nervenabspannung und einer rasch zunehmenden Schwächung der
Verdauungsthätigkeit. Die Menschen werden zuletzt stumpfsinnig, frieren
immer und gleichen wandelnden Leichnamen. Das Opium hat wie der
Branntwein schon zahllose Menschen vergiftet und getötet. Seinem
Vordringen nach Europa sollte daher bei Zeiten gewehrt werden.

Wezepte.
Krprobt und gut befunden.

Suppe von frischen Erbsen. Zwiebeln, gelbe Rüben, Sellerie und

Lauch, alles in Scheiben geschnitten, ebenso etwas roher Schinken werden

mit Butter angeröstet und mit 3 Liter guter Fleischbrühe aufgefüllt,

mit 1 Teller voll frischen Erbsen weich gekocht und alles durch
ein feines Sieb passiert. Vor dem Anrichten werden fein geschnittene
Brotcroutons und eine Handvoll weichgekochte, frische Erbsen in die

Suppe gethan, die vorher mit Eier und Rahm legiert worden ist.

Suppe mit Eierbrot. Kleine Semmel werden in dünne Scheiben
geschnitten und in zerschlagenen, gequirlten Eiern eingeweicht, in heißer
Butter auf beiden Seiten schön gelb gebacken, läßt sie sauber^abtropfen
und serviert dieselben in recht guter Kraftbrühe, mit Schnittlauch bestreut.

Kerbelsuppe mit verlorene» Eiern. 500 Gramm Mehl werden mit
ebensoviel Butter in einer Kasserole schön hellgelb geröstet, dieselbe mit
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guter, meiner gteifdjbrüpe aufgefüllt unb bie SJÎaffe tangfam geïocpt;
bann Wafcpt man einige tpänbe bolt Werbet, gibt fie fein bertniegt ber

Suppe bei, täfjt biefetbe eine Siertelftunbe burcpïocpen unb tput ber«

torene ©er in bie Suppe-
*

(ütbiiitflricr fialliafrtjlegcL ®en untern $eit eineg Satbfdftegetg
laßt man bom SReßger entbeinen unb rec^t tüchtig Hopfen. 3u §aufe
mirb atteg tpäutige unb Sehnige entfernt unb bann roirb er fo feft atg

mögtid) in eine Serbiette eingebunben, mit SBaffer, jiemtid) meinem
SBein unb allerlei Suppenträutern, atg ba finb: Saud), Sorbeerbtätter,
.ßtoiebetn mit DMfen beftedt, Spßmian, Sellerie, ißeterfitte 2c. in einem

Suppenßafen gugefeßt nebft etmag Satj. SRan läßt ipn miribefteng gwei
Stnnben fieben, inbem man immer bon 3eit gu .Qeit peißeg SBaffer
nacpgießt. iRacpper, menn bag gleifd) gar ift, toirb eg perauggenommen,
aber in ber Serbiette betaffen, bamit eg marm bleibt. Son ber Souilton
mirb mittetg füßer Sutter eine toeiße Sauce bereitet, bann nimmt man
bag gleifd) aug ber Serbiette, gibt eg in eine etmag tiefe fßtatte unb

gießt bie Sauce barüber.
*

fjummcr ilt ffiîléf (Jleiftljfulj). Sutaten: 2—3 frifdje tpumnter,
je nadp ber ©röße, ober 1 Sücpfe ïonferbierte Rümmer, 2 Satbgfüße,
V» Sito Satbgpaj;en, 100 ©ramm Sutter, 10 Statt feine Weiße ©ela«
iine, 1 ©tag SRabeira, '/* Siter äBeißmein, 1 ©tag ©ffig, 1 ßitrone,
6 ©imeiß, Siotebeln, gelbe fftüben, Sellerie, Saud), 12 ©ramm Stebigg
gteifd)=@£traft, Pfeffer, Saig, Sorbeerbtatt, SEppmian, Vs Siter 'Bein»
effig, SPfefferïôrrter. — ©g ift bietteicßt nocp nidjt allgemein beïannt,
baß man mit Ipilfe bon Siebigg gïeifc^stgytraït eine fepr gute gleifcp«
futg perftetten tarnt. 3« biefem 3mecE werben obige Satbgfüße unb

«|ja£en in Heine Stücfe gepadt, in einer Safferote mit einem eigroßen
Stüd Sutter, gwiebel, gelben Dîûben, Saud), Sellerie, Pfeffer, Saig
Sorbeerbtatt unb ®ppmian fcpön getb angebraten, mit Vs Siter 2Bein«

effig abgetöfcpt unb mit 2—3 Siter pingugegoffenem SBaffer etwa gwei
Stunben geïocpt. Sorgfältig entfettet, Wirb bie Srupe burcp ein $ud)
in eine Scpüffet paffiert unb bag etwa fcpmimmenbe gett mit aufge«
tegtem, gteicp mieber abgenommenem gittrierpapier entfernt, benn nur
eine gang bon gett befreite Srüpe ergibt ein ïrpftattpeiteg Slfpiï. SRun

Werben bie ©iweiße mit Vi Siter gutem SSeißWein in eine anbere Söffe«
rote gefd)tagen. 1 ©tag SRabeira unb auf je ein Siter gtüffigfeit
8 Statt in ïattem SBaffer eingeWeicßte, gut auggebrüdte ©etatine nebft
bem Saft einer ©itrone unb 12 ©ramm Siebigg gteifcp«@£traït auf«
getöft gugefeßt unb bag ©ange tangfam unter öfterem tRüpren rag
Soi^en gebracpt. Sobatb bieg anfängt, giept man bie SRaffe gurüd
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guter, weißer Fleischbrühe aufgefüllt und die Masse langsam gekocht;
dann wascht man einige Hände voll Kerbel, gibt sie fein verwiegt der

Suppe bei, läßt dieselbe eine Viertelstunde durchkochen und thut
verlorene Eier in die Suppe.

Gedünsteter Kaldsschlegel. Den untern Teil eines Kalbschlegels
läßt man vom Metzger entbeinen und recht tüchtig klopfen. Zu Hause
wird alles Häutige und Sehnige entfernt und dann wird er so fest als
möglich in eine Serviette eingebunden, mit Wasser, ziemlich weißem
Wein und allerlei Suppenkräutern, als da sind: Lauch, Lorbeerblätter,
Zwiebeln mit Nelken besteckt, Thymian, Sellerie, Petersilie:c. in einem

Suppenhafen zugesetzt nebst etwas Salz. Man läßt ihn mindestens zwei
Stunden sieden, indem man immer von Zeit zu Zeit heißes Wasser

nachgießt. Nachher, wenn das Fleisch gar ist, wird es herausgenommen,
aber in der Serviette belassen, damit es warm bleibt. Von der Bouillon
wird mittels süßer Butter eine weiße Sauce bereitet, dann nimmt man
das Fleisch aus der Serviette, gibt es in eine etwas tiefe Platte und

gießt die Sauce darüber.

Hummer in Gelee pFleischsulH. Zutaten: 2—3 frische Hummer,
je nach der Größe, oder 1 Büchse konservierte Hummer, 2 Kalbsfüße,

Kilo Kalbshaxen, 10V Gramm Butter, 10 Blatt feine weiße Gela-
iine, 1 Glas Madeira, Liter Weißwein, 1 Glas Essig, 1 Citrone,
6 Eiweiß, Zwiebeln, gelbe Rüben, Sellerie, Lauch, 12 Gramm Liebigs
Fleisch-Extrakt, Pfeffer, Salz, Lorbeerblatt, Thymian, ^/» Liter Weinessig,

Pfefferkörner. — Es ist vielleicht noch nicht allgemein bekannt,
daß man mit Hilfe von Liebigs Fleisch-Extrakt eine sehr gute Fleischsulz

herstellen kann. Zu diesem Zweck werden obige Kalbsfüße und

-Haxen in kleine Stücke gehackt, in einer Kasserole mit einem eigroßen
Stück Butter, Zwiebel, gelben Rüben, Lauch, Sellerie, Pfeffer, Salz
Lorbeerblatt und Thymian schön gelb angebraten, mit ^/« Liter Weinessig

abgelöscht und mit 2—3 Liter hinzugegossenem Wasser etwa zwei
Stunden gekocht. Sorgfältig entfettet, wird die Brühe durch ein Tuch
in eine Schüssel passiert und das etwa schwimmende Fett mit
aufgelegtem, gleich wieder abgenommenem Filtrierpapier entfernt, denn nur
eine ganz von Fett befreite Brühe ergibt ein krystallhelles Aspik. Nun
werden die Eiweiße mit '/-> Liter gutem Weißwein in eine andere Kasserole

geschlagen. 1 Glas Madeira und auf je ein Liter Flüssigkeit
8 Blatt in kaltem Wasser eingeweichte, gut ausgedrückte Gelatine nebst
dem Saft einer Citrone und 12 Gramm Liebigs Fleisch-Extrakt
aufgelöst zugesetzt und das Ganze langsam unter öfterem Rühren ins
Kochen gebracht. Sobald dies anfängt, zieht man die Masse zurück
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unb tüfjt fie nod) etwa 1U ©tunbe ftepen. 9?un fpannt man eine ©er«
Piette über einen umgeftürjten ©tupt, tä^t bag Stfpiï tangfam buret)«

taufen, giejjt bie perft trübe gtüffigfeit nodjmatg ab unb lägt fie, bolt«

fteinbig filtriert, auf ©ig ertatten. — ®ie Jpuntnter pat man injwifcpen
in ©atgWaffer, wetepeg mit Riebet, getben (Rüben, Sorbeerbtait, %pp«
mian unb (jSfeffertörnern garniert ift, 10 ttRinuten getoept unb bann
abgefüllt. tßücpfenpummer werben prn Slbtropfen auf eine ©erbiette
gelegt, bann wirb etWag bon ber ©utje in eine gorrn gefüllt (am
beften ift eine tupferne tpummerform, ein Stimbate ober (Ringform),
wetd)e in geftoffeneg ©ig gefegt ift. 3ft bag Stfpit boüftänbig erftarrt,
fo Werben bie auggebroepenen Rummer, in fdjöne ©tüdepen gefepnitten,
fdjictjtroeife aufgelegt. Surj bor bem ©erbieren taucht man bie gornt
in Warrneg StBaffer unb ftürgt fie auf eine pübfcp gefaltete ©erbiette,
garniert bie ©cpüffet aufsen perum noep mit gepadter ©ütje, gelobten
(Stern, Srebfen, (ßeterfitie tc. — ©g empfieptt fid), Womögtid) bie ©utje
2tagg jubor p machen.

*

fretpfprgel mit SntUt. ber Bereitung tnapp eine ©tunbe.
SRan fepatt ein Kilogramm mittetftarïe ©(target, brid)t fie in etwa brei
©entimeter tange ©tüdepen unb ïoept fie im ©atjwaffer mit einem

©tüdepen SSutter unb einer tßrife .Qucfer meid). 3ur ©auce rüprt man
30 ©ramm (IRept in ebenfo biet Stutter gar, gibt ein SDrittettiter ©parget«
waffer baran, fügt 5 ©ramm Siebigg gïeifc^eïtraït, etwag SRugtat«

btüte, 1 Söffet gepadte ißeterfitie unb jwei Söffet biden füffen (Raptn

baju unb täfft pierin ben Weicpgetocpien, abgetropften ©parget peiff
werben.

*
fritter, uinrmer ftruutfiünt. ©in fefter Srautfopf wirb gewafdjen,

patbiert unb, nadjbem ber ©trunt entfernt ift, gepobett ober fein ge«

fd)nitten. Steine ©pedwürfettpen werben peif? gemadjt, eine fein ge«

fepnittene 3®iebet barin gebünftet, bag Sraut pgefügt unb turj mit«

gebünftet, atgbann ©atg, Pfeffer unb bie nötige gteifepbrüpe pgegeben,
bie ißfanne jugebedt unb ber Snpatt tangfam in 10 tDiinuten weiep«

gebämpft; nun werben einige Söffet guter ©ftragoneffig barüber ge«

träufett, bag Sraut noep 7—10 SRinuten auf getinbem geuer gewannt
unb beim Stnricpten mit einem ©üfjcpen aufgetöfter „SRaggi'g SSürge"

reept tretftig gemaept.
*

fiuflfltl^ngout. ®ie SOiufipetn werben mit tattern SBaffer unb
einer parten SBürfte fauber geWafcpen unb fo oft frifepeg SBaffer ge«

nommen, big bagfetbe ttar bleibt, atgbann wirb gang Wenig ©atgWaffer
mit einer Riebet fiebenb gemaept, bie SRuftpetn pineingegeben, getoept,
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und läßt sie noch etwa Stunde stehen. Nun spannt man eine
Serviette über einen umgestürzten Stuhl, läßt das Aspik langsam
durchlaufen, gießt die zuerst trübe Flüssigkeit nochmals ab und läßt sie,

vollständig filtriert, auf Eis erkalten. — Die Hummer hat man inzwischen
in Salzwasser, welches mit Zwiebel, gelben Rüben, Lorbeerblatt,
Thymian und Pfefferkörnern garniert ist, 10 Minuten gekocht und dann
abgekühlt. Büchsenhummer werden zum Abtropfen auf eine Serviette
gelegt, dann wird etwas von der Sülze in eine Form gefüllt (am
besten ist eine kupferne Hummerform, ein Timbale oder Ringform),
welche in gestoßenes Eis gesetzt ist. Ist das Aspik vollständig erstarrt,
so werden die ausgebrochenen Hummer, in schöne Stückchen geschnitten,
schichtweise aufgelegt. Kurz vor dem Servieren taucht man die Form
in warmes Wasser und stürzt fie auf eine hübsch gefaltete Serviette,
garniert die Schüssel außen herum noch mit gehackter Sülze, gekochten

Eiern, Krebsen, Petersilie w. — Es empfiehlt sich, womöglich die Sülze
Tags zuvor zu machen.

Krcchspargel mit Saure. Zeit der Bereitung knapp eine Stunde.
Man schält ein Kilogramm mittelstarke Spargel, bricht sie in etwa drei
Centimeter lange Stückchen und kocht sie im Salzwasser mit einem

Stückchen Butter und einer Prise Zucker weich. Zur Sauce rührt man
30 Gramm Mehl in ebenso viel Butter gar, gibt ein Drittelliter Spargelwasser

daran, fügt S Gramm Liebigs Fleischextrakt, etwas Muskatblüte,

1 Löffel gehackte Petersilie und zwei Löffel dicken süßen Rahm
dazu und läßt hierin den weichgekochten, abgetropften Spargel heiß
werden.

Feiner, warmer Krautsalat. Ein fester Krautkopf wird gewaschen,

halbiert und, nachdem der Strunk entfernt ist, gehobelt oder fein
geschnitten. Kleine Speckwürfelchen werden heiß gemacht, eine fein
geschnittene Zwiebel darin gedünstet, das Kraut zugefügt und kurz
mitgedünstet, alsdann Salz, Pfeffer und die nötige Fleischbrühe zugegeben,
die Pfanne zugedeckt und der Inhalt langsam in 10 Minuten weich-
gedämpft- nun werden einige Löffel guter Estragonessig darüber
geträufelt, das Kraut noch 7—10 Minuten auf gelindem Feuer gewannt
und beim Anrichten mit einem Güßchen aufgelöster „Maggi's Würze"
recht kräftig gemacht.

Muschel-Ragout. Die Muscheln werden mit kaltem Wasser und
einer harten Bürste sauber gewaschen und so oft frisches Wasser

genommen, bis dasselbe klar bleibt, alsdann wird ganz wenig Salzwasser
mit einer Zwiebel siedend gemacht, die Muscheln hineingegeben, gekocht,
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biê fie anfangen fiel) 51t öffnen, bann auf ein ©ieb angerichtet, Wöbet

baê abtrofjfenbe SSaffer gurüclbehalten wirb. Sn Wenig Sutter wirb
1 feingefdjnittene Zwiebel mit 1—2 Sodflöffelchen Stiel)! gebünftet, mit
SRufcheïwaffer unb etwaê SSein gu einer glatten ©auce aufgeloht, biefe
mit (Saig, ißfeffer unb ©itronenfaft gewürgt, paffiert unb mit ben bon
ben @d)alen befreiten Stiufd)eln auf gellem geuer gargelocfjt. Seim
Stnridjten wirb baê Siagout mit gefyacfter ißeterfilie unb etwaê „Stiaggiê
Sßürge" abgefctjmeclt, bann fofort ferbiert.

*
(Selbe pbett. ®iefelben werben gefdjabt, fein länglich gefchnittert,

gewafd)en, in einem StücE Sutter ober guten 2lbfd)öf>ffett, mit einigen
Söffein gleifdjbrtüje weich gebünftet. ©obann mit Stiehl angeftaubt,
etwaê gewiegte ißeterfitie, ©alg, eine Stlefferfbijge Weisen fßfeffer, einige
©tüc!d)en ßuder unb etwaê gleiftijbrü^e, nod) eine Siertelftunbe ge=

bünftet unb ergaben auf eine runbe ©Rüffel angerichtet.

*

Peiße biirre $ol)tutt. Sfian wählt hwgu bie lleinfte ©attung
Weifjer Sonnen. ®iefelben werben, nad)bem fie rein auêgefud)t finb,
über Stacht in frifdjeê SSaffer gelegt. Seim 3ufefeen wirb baê SBaffer
abgegoffen unb mit frifdjem SSaffer weid) gefocht unb bann in einem

®urd)fdf)lag abgefdjütiet. Xlnterbeffen läfft man ein Stücf Suiter gelb
werben, röftet barin einen ©fslöffet boE fein gefci)nittene .Qmiebel mit
einem Kochlöffel boll Stiehl gelb, rührt baêfelbe mit gleifd)brühe gu
einer ©auce an, faïgt fie, würgt fie mit etwaê Weitem Pfeffer unb
Stiuêlatnuff, gibt bann bie Söhnen bagu unb läfft fie noch eine SierteX
ftunbe langfam lochen. SBer bie ©foeife fäuerlid) liebt, fann bor bem

Slnrid)ten etwaê ©ffig gugeben.

*
©ebiiutpfte pl)tun. ®iefelben Werben nact) beut 8urid)ten tbie

alte grünen ©emüfe fauber geWafchen unb gut bertrofoft- ®ann
Werben bie Söhnen mit Zwiebeln unb ©alg in Sutter ober gutem gett
burchgebäntfift, bis bie grüne garbe gang glängenb geworben. ®ann
ftreut man einen Söffe! boE Stiehl barüber, giefft heiffeë SBaffer ober

gleifthbrühe gu unb läfjt baê ©emüfe weich bampfen.

*

(Eljaliolnîiepuîiïing. 2 Siter Stiild) werben mit 3U ißfunb ©h^0*
labe aufgefodht, bann werben 2V2 Sot weifte ©elatine in SSaffer auf*
gelöft bagu gethan, nun rührt man in einer @d)üffel 8 ©ibotter mit
3li Sßfunb 3uder recht feimig unb lange, ttfut eê bann gur Stiaffe, gu=

le|t ben @d)nee ber ©ier. fMergu @d)tagrahm ober Sanillenfauce.
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bis sie anfangen sich zu öffnen, dann auf ein Sieb angerichtet, wobei
das abtropfende Wasser zurückbehalten wird. In wenig Butter wird
1 feingeschnittene Zwiebel mit 1—2 Kochlöffelchen Mehl gedünstet, mit
Muschelwasser und etwas Wein zu einer glatten Sauce aufgekocht, diese

mit Salz, Pfeffer und Citronensaft gewürzt, passiert und mit den von
den Schalen befreiten Muscheln auf Hellem Feuer gargekocht. Beim
Anrichten wird das Ragout mit gehackter Petersilie und etwas „Maggis
Würze" abgeschmeckt, dann sofort serviert.

Gelbe Wben. Dieselben werden geschabt, fein länglich geschnitten,
gewaschen, in einem Stück Butter oder guten Abschöpffett, mit einigen
Löffeln Fleischbrühe weich gedünstet. Sodann mit Mehl angestaubt,
etwas gewiegte Petersilie, Salz, eine Messerspitze weißen Pfeffer, einige
Stückchen Zucker und etwas Fleischbrühe, noch eine Viertelstunde
gedünstet und erhaben aus eine runde Schüssel angerichtet.

Weiße dürre Kohlle». Man wählt hiezu die kleinste Gattung
weißer Bohnen. Dieselben werden, nachdem sie rein ausgesucht sind,
über Nacht in frisches Wasser gelegt. Beim Zusetzen wird das Wasser
abgegossen und mit frischem Wasser weich gekocht und dann in einem

Durchschlag abgeschüttet. Unterdessen läßt man ein Stück Butter gelb
werden, röstet darin einen Eßlöffel voll fein geschnittene Zwiebel mit
einem Kochlöffel voll Mehl gelb, rührt dasselbe mit Fleischbrühe zu
einer Sauce an, salzt sie, würzt sie mit etwas weißem Pfeffer und
Muskatnuß, gibt dann die Bohnen dazu und läßt sie noch eine Viertelstunde

langsam kochen. Wer die Speise säuerlich liebt, kann vor dem

Anrichten etwas Essig zugeben.

Gedämpfte Lohne». Dieselben werden nach dem Zurichten wie
alle grünen Gemüse sauber gewaschen und gut vertropft. Dann
werden die Bohnen mit Zwiebeln und Salz in Butter oder gutem Fett
durchgedämpft, bis die grüne Farbe ganz glänzend geworden. Dann
streut man einen Löffel voll Mehl darüber, gießt heißes Wasser oder

Fleischbrühe zu und läßt das Gemüse weich dämpfen.

Chokoladcpudding. 2 Liter Milch werden mit 2/4 Pfund Chokolade

aufgekocht, dann werden 2'/- Lot weiße Gelatine in Wasser
aufgelöst dazu gethan, nun rührt man in einer Schüssel 8 Eidotter mit
2/» Pfund Zucker recht seimig und lange, thut es dann zur Masse,
zuletzt den Schnee der Eier. Hierzu Schlagrahm oder Vanillensauce.
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Jtlic reinigt mutt flofiljaor? ®aS Peinigen ber Sopaare ge*
fd)iet)t oI)tie grofje fDîiitje, menn man fie in ein Sßafdjfafj legt, mehrere
Süale ïod)enbeS SBaffer barüber giefjt, baS gajj mit einem redjt bictjten
Stud) ober paffenben ®edet bebectt unb fie eine ©funbe in bem ®ampf
fielen täfjt ; bann täfjt matt baS SSaffer ablaufen, übergießt bie 9tofj=
tjaare red)t reidjtidj mit fodjenbem ©eifenmaffer nnb bedt fie mieber
redjt forgfättig p. 3fi baS SSaffer etmaS abgefüllt, fo brüeft ttnb
reibt man bie fftofjljaare gut auê, giefjt baS ©eifenmaffer ab, legt bie

tRofjtjaare mieber in baS gafj, übergiefjt fie mieber mit Eodjenbem
Sßaffer, rüfjrt fie mit einem ©tod tüchtig um, ïâfàt fie abermatS eine
©tunbe fielen unb ffmtt fie nocßmatS mit todjenbem SSaffer ab. ®ann
ïégt man fie put Strodnen auf grofje Stiidjer in bie ©onne ober in
bie Stälje eineS marmen DfenS. Sftad) bem Strodnen merben fie auf»

geppft. SJîan menbe nie taïteS SBaffer an, baS Sîojjljaar bertiert ba*

burd) feine traufe Söefd^affen^eit.
*

Jlcljiuerk vor Plottftt |it liriunljrrn. Sebor man im grüt)ja!jr
bie fßetgfac^en aufbematjrt, ift eS gut, jebeê ©tücf mit einem meitett
Samnt forgfättig burd)ptämmen unb p beachten, ob nic^t biete £>aare

auSgeïjen, ba in biefetn galt ber ißetj bereits mottig märe, ©in fotd)eS
©tücf mufj geïïopft, bann über Reifte ®ämftfe geijatten unb gelüftet
merben. SWan beroatjrt eS am fidjerften auf, menn man eS in reine
Seinmanb einlädt unb mit Sterfientingeift einfprijjt.

*
plcrijgcfrijirrc rcdjt blank ;u pljcit. ÜKan tod)t Jpotjafdje mit einer

ober mehreren groiebetn p einer ftarïen Sauge, bufji bie betreffenben
©eräte mit ©anb, ©dpiierfeife unb obiger Sauge unb mäfd)t fie bann
mit ftarem Stöaffer ab.

*
Infbcurnljrni brr Jtüiebfltt. ©peifejmiebetn, metdje fid) bis pnt

näd)ften ©ommer gut ertjatten folten, muffen pnäd)ft nad) bem tperau&=-
nehmen auf bem getbe red)t gut abtrodnen. ®anad) merben fie bon
ben anljaftenben Slattern unb ©rbe befreit, in einer luftigen Cammer
auf einem ®roden- ober ipauSboben mögtidjft bünn ausgebreitet unb
erft bei ©intritt ftarïer Sätte auf Raufen pfammengefdjaufett, metd)e

fofort mit Sutern, ©trof) ober bergteidjen p berbeden finb. biefem
3uftanbe bertragen bie .Qmiebetn ,ben groft otjne ftîadjteit, menn fie

ganj troden finb unb ruljig tiegen bleiben, bis fie bei (gintritt manne*
rer Stemperatur bon fetbft mieber auftauen. Unreife, nidjt ganj trodene
3miebetn, fomie fotdje, metdje fdöfdid) in SBärme tommen, fatten fid)
nidjt, fonbern merben meid) unb faul.

ÈRebûtttoii uni» SSeriag: grau ®ltfe Jpouegger iu ©t. ®aUen.
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Wie reinigt MIM Robhuur? Das Reinigen der Roßhaare

geschieht ohne große Mühe, wenn man sie in ein Waschfaß legt, mehrere
Male kochendes Wasser darüber gießt, das Faß mit einem recht dichten
Tnch oder passenden Deckel bedeckt und sie eine Stunde in dem Dampf
stehen läßt; dann läßt man das Wasser ablaufen, übergießt die
Roßhaare recht reichlich mit kochendem Seifenwasser und deckt sie wieder
recht sorgfältig zu. Ist das Wasser etwas abgekühlt, so drückt und
reibt man die Roßhaare gut aus, gießt das Seifenwasser ab, legt die

Roßhaare wieder in das Faß, übergießt sie wieder mit kochendem
Wasser, rührt sie mit einem Stock tüchtig um, läßt sie abermals eine
Stunde stehen und spült sie nochmals mit kochendem Wasser ab. Dann
lègt man sie zum Trocknen auf große Tücher in die Sonne oder in
die Nähe eines warmen Ofens. Nach dem Trocknen werden sie

aufgezupft. Man wende nie kaltes Wasser an, das Roßhaar verliert
dadurch seine krause Beschaffenheit.

Netzwerk vor Motteil zu bewahren. Bevor man im Frühjahr
die Pelzsachen aufbewahrt, ist es gut, jedes Stück mit einem weiten
Kamm sorgfältig durchzukämmen und zu beachten, ob nicht viele Haare
ausgehen, da in diesem Fall der Pelz bereits mottig wäre. Ein solches
Stück muß geklopft, dann über heiße Dämpfe gehalten und gelüftet
werden. Man bewahrt es am sichersten auf, wenn man es in reine
Leinwand einpackt und mit Terpentingeist einspritzt.

»

Klclhgeslhlrre recht blank zu putzen. Man kocht Holzasche mit einer
oder mehreren Zwiebeln zu einer starken Lauge, putzt die betreffenden
Geräte mit Sand, Schmierseife und obiger Lauge und wäscht sie dann
mit klarem Wasser ab.

Aufbewahrt» der Zwiebeln. Speisezwiebeln, welche sich bis zum
nächsten Sommer gut erhalten sollen, müssen zunächst nach dem Herausnehmen

auf dem Felde recht gut abtrocknen. Danach werden sie von
den anhaftenden Blättern und Erde befreit, in einer luftigen Kammer
auf einem Trocken- oder Hausboden möglichst dünn ausgebreitet und
erst bei Eintritt starker Kälte auf Haufen zusammengeschaufelt, welche

sofort mit Tüchern, Stroh oder dergleichen zu verdecken sind. In diesem

Zustande vertragen die Zwiebeln den Frost ohne Nachteil, wenn sie

ganz trocken sind und ruhig liegen bleiben, bis sie bei Eintritt wärmerer

Temperatur von selbst wieder auftauen. Unreife, nicht ganz trockene

Zwiebeln, sowie solche, welche plötzlich in Wärme kommen, halten sich

nicht, sondern werden weich und faul.
Redaktion und Verlag: Frau Elise Hon egger in St. Gallen.
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